
Sonn und
Feiertage. Bezugspreis: Vierteljährlich 1,20 M. bezw.

M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poft bech

62terteſſährl. 1 einſchl. Beſtellgeld. Einzelnummer 19
i e e

Pf.
3

z

gtisbeilagen:
es Knterhaltungsslag

n. Handelsbeilage
Mongteblaes
Kurszettel

Donnerstag den April

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige titge
Raum 20 Pf., im Reklameteil 40 Chiffreangeigen
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Plagtzvorſchrift ohne Ver
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormise

Geſchüftsſtelle: Helgrube 2.

ahrg.

Der verwundete Generaloberſt v. Kluck auf dem Wege der Weſſerung.
Grey im engliſchen Haupkquartier. Neue Kämpfe an der Weſtkfront.
Lebhafte Tätigkeit der deutſchen Jlieger. Wei den Kämpfen in den

über 7000 Ruſſen gefangen genommen.Karpakthen

Der dritte Alt
des Dardanellen-dramas.

E. Die Pauſe zwiſchen dem zweiten und dritten
Verſuche, die ebenſo wichtige wie intereſſante Meer
enge forcieren, iſt aus guten Gründen erheblichs

länger als diejenige, welche zwiſchen dem erſten und

rdentlicher ſte a en un hunverrichteter Sache umkehren mußte. Die Verbün
deten waren hierdurch mit der Naſe darauf geſtoßen
worden, daß ſie ohne die Hilfe einer bedeutenden
Landungsarmee ſchlechterdings nichts auszurichten
vermögen

Man gab die Weiterführung des nun einmal be
gonnenen Unternehmens, von deſſen Gelingen man
ſich Wunderdinge verſprach, nicht auf, ſondern ging
ſofort an die Vorbereitung des dritten Aktes.
Die Präparation desſelben macht jedoch enorme
Schwierigkeiten und erfordert viel Zeit. Denn es
galt und gilt nicht nur, die arg beſchädigten
Kriegsſchiffe aller Art gründlich auszubeſſern, die zu
grunde gegangenen zu erſetzen und das Gxpeditions-
geſchwader erheblich zu verſtärken, ſondern auch
eine genügende Maſſe von Landungstruppen
heranzugiehen, welche teils an der kleinaſiatiſchen
Küſte auszuſchiffen wären und den türkiſchen Forts
der aſtatiſchen Seite in den Rücken zu fallen hätten,
keils auf der Halbinſel Gallipoli landen müßten
nicht nur zum entſprechenden Zweck an der europäi
ſchen Küſte, ſondern auch zum Vormarſch nach Kon
ſtantinopel. Hier ſoll ein vom Schwarzen Meere
aus den thraziſchen Boden betretendes ruſſiſches
Armeekorps ihnen entgegenkommen und in die Hände
arbeiten. Wie allbekannt, wartet bereits ein ruſſiſches
Geſchwader am Nordende des Bosporus auf die An
kunft der engliſch-franzöſiſchen Flotte am Südende
desſelben und vor der türkiſchen Hauptſtadt. Ein
wenig verfrüht, aber die ruſſiſche Admiralität denkt
jedenſfalls: Beſſer zu früh, als zu ſpät.

Dies wäre der ideale Verlauf der großen Expedi
tion, wenn er nach dem Kopfe der Unternehmer allein
ſich entwickelte. Die praktiſche Durchführung des an
ſich recht ſchönen Planes hängt jedoch weniger von
der Größe der Schiffsverluſte bei der Er
zwingung der Durchfahrt durch die engſten Engen,
die man ja zu kragen gewillt iſt, ab, als, wie ſchon
hervorgehoben, davon, ob es den Verbündeten ge
lingt, eine genügend große und leiſtungs-
fähige Landungsarmee zu beſchaffen, und in
welcher Stärke das türkiſche Heer dem Eindringling
entgegenzutreten vermag.

Da die kürkiſche Aktion am Suezkanal allem An
ſchein nach vertagt worden iſt, ſo darf man verſichert
ſein, daß die osmaniſche Regierung alle ihr zu Ge
bote ſtehenden Streitkräfte zur Verteidigung der Dar
danellen, des Bosporus und der Hauptſtadt aufbieten
wird Dies will ganz beſonders aus dem Grunde
viel beſagen, weil, wie ſich immer beſtimmter heraus

hat die fanzöſiſche

geſtellt hat, die türkiſche Armee mit Krupp und
Skodageſchützen und zugehörigen Geſchoſſen aus
giebig armiert und infolgedeſſen den Feinden ar
killeriſtiſch weit überlegen iſt. Dieſe Bewaff
nung iſt glücklicherweiſe ſchon vor Ausbruch des
Krieges reſp. vor dem Eintritt der Türkei in den
Kampf geſchehen. Später hätte ſie nicht mehr ermög
licht werden können.

Wenn die Verbündeten nicht wenigſtens 200 000
Mann an Landungstruppen beſchaffen können, ſo

werden ſie auch außerhalb des Waſſers eine klägliche
Rolle ſpielen. Es iſt aber nicht einmal ausgemacht,
daß dieſe Zahl ausreichen würde, ein gründliches
Fiasko auszuſchließen.

Frankreich und England haben ihre aus Kindern
8 eigenen Volkes beſtehenden Truppen in Nord
inkreich und Weſtflandern in ſolchem Maße nötig,
ſie davon keine nach einem andern Kriegsſchau

eben Nur Exoten haben
zu wünſchen übrig läßt, ſelbſt wenn ihre Quantität
ausreichend fein würde, was mehr als fraglich iſt.
Ganz ſicher aber fehlt ihrer Opferwilligkeit die natio

nale Triebfeder und der religiöſe Fanatismus der
heutigen türkiſchen Krieger und ebenſo der Türken
und Mohammedaner-Haß der Bulgaren undGriechen.
Wäre es dem Dreiverband gelungen, Bulgarien und
Griechenland in ſeinen Dienſt zu ſtellen, ſo hätte die
Dardanellen Expedition zum Ziele führen können.
So aber iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß der dritte
Akt des Dardanellen Dramas als Tragödie oder
gar als Tragikomödie enden wird.

zur Kriegslage.
Das Befinden des Generaloberſten von Kluck.

Dem „Lokalanzeiger“ zufolge nimmt die Heilung der
Wunde des Generaloberſten von Kluck einen befrie-
digenden Verlauf. Dem Generaloberſten iſt der
Orden Pour le mérite verliehen worden.

Der Fall Schierſtädt und Strachwitz.
Nach Mitteilung der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin

egierung der amerikaniſchen Botſchaft
in Paris erklärt, daß eine Deportation der durch ein
franzöſiſches Kriegsgericht verurteilten Leutnants von
Schierſtädt und Graf Strachwitz niemals be
abſichtigt geweſen ſei, und daß die beiden Offiziere
nicht weiter als Strafgefangene, ſondern als Kriegs
gefangen e behandelt werden ſollen.

So waren denn die Vorſtellungen der deutſchen Re
gierungen gegen die entwürdigende Behandlung, die die
beiden tapferen deutſchen Offiziere erleiden mußten, er
folgreich. Das Kriegsgericht hatte, wie erinnerlich, die
beiden Offiziere wegen angeblicher Plünderung zu Zucht
haus verurteilt. Nun werden ſie wenigſtens von der Zucht
hausſtrafe befreit

Grey's Urlaub.
Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet über

Lyon das Eintreffen re im engliſchen
Hauptquartier Grey begebe ſich von dort ins
an e e Hauptquarkier und von da nacharis. Das iſt alſo das Geheimnis des Grey ſchen
Arlaub. Grey iſt auf Arlaub gegangen, weil er ins Haupt
quartier reiſte

Der geſtrige Generalſtabsbericht,
den wir infolge ſpäten Eingangs nur in einem Teile
der Auflage veröffentlichen konnten, lautet:

Berlin, 6. April, vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Franzoſen ſind ſeit geſtern zwiſchen Maas und
Möoſel beſonders tätig. Sie griffen unter Einſetzung ſtarker
Kräfte und zahlreicher Artillerie nordöſtlich, öſtlich und
ſüdöſtlich von Verdun ſowie bei Ailly, Apremont, Flirey
und nordweſtlich von Pont-àMouſſon an. Nordöſtlich und
öſtlich von Verdun kamen die Angriffe in unſerem Feuer

ichen eſttöt viel dürfte

überhaupt nicht zur Entwicklung. Südweſtklich von Verdun
wurden ſie abgeſchlagen. Am Oſthange der Maashshen
gelang es dem Feinde, in einem kleinen Teile unſeres
vorderſten Grabens vorübergehend Fuß zu faſſen. uch
hier wurde er in der Nacht wieder hinausgeworfen.

Der Kampf in der Gegend von Ailly und Apremont
dauerte während der Nacht ohne jeden Erfolg für den
Gegner an.

Erbittert wurde in Gegend Flirey gefochten. Mehrfache
franzöſiſche Angriffe wurden abgewieſen.

Weſtlich des Prieſterwaldes brach ein ſtarker Angriff
nördlich der Straße Flirey- Pont-à-Mouſſon zuſammen.
Trotz der ſehr ſchweren Verluſte, die der Gegner bei dieſem
Gefecht erlitten hat, muß nach ſeiner Kräfteverteilung an
genommen werden daß er ſeine Angriffe hier fortſetzen
wird, nachdem die gänzliche Ausſichtsloſigkeit aller ſeiner
Bemühungen in der Champagne klar zutage getreten iſt.

Danach beſtätigt ſich alſo unſere kürzlich ausgeſprochene
Vermutung, daß die Verbündeten an der Weſtfront eine
erneute kräftige Offenſive planen, es beſtätigt ſich aber
zugleich auch unſere Anſicht, daß auch dieſe eventuelle
neue Offenſive von unſeren wackeren Trup-

r i h re ee e
Nach dem franzöſiſchen Kriegsbericht

haben natürlich die Verbündeten Erfolge zu verzeichnen,
n. ſie ſelbſt auch als ganz minimal bezeichnet werden
müſſen.
Der amtliche Bericht vom Sonntag abend lautet: Tags

über herrſchten auf der ganzen Front Regen und Rebel.
Jm Ailkywald, ſüdöſtlich von St.Mihiel, nahmen
wir Drei bhintereinander liegende Reihen
Schüßengräben. Wir faßten auch in einem Teile
der feindlichen Stellungen nordöſtlich von RegnievilleFuß.

Der franzöſiſche Erfolg im Ailly- Walde war nur
vorübergehend. Jn der Nacht mußte der Feind
die Gräben wieder räumen.

Jm Bericht vom Dienstag Nachmittag heißt es: Süd
öſtlich Vauguois faßten wir in einem feindlichen
Schanzwerk Fuß. Bei dem Erfolg im Walde von
AillIy ſüdöſtlich von St. Mihiel machten wir zahl
reiche Gefangene und erbeuteten ein Ma-
Fchinengewehr und einen Minenwerfer. Wir
rückten im Bois Brulé öſtlich des Waldes von Ailly
vor. Das nordweſtlich Regnieville eroberte Gelände
wurde behauptet.

Das Ringen an der Yſerfront.
Nach einer Depeſche des Rotterdamſchen Courant aus

Slunis iſt während der Oſterfeiertage an der
Aſerfront ſehr heftig gekämpft worden. Der
Geſchützkampf, der anfangs der Woche geſchwiegen hatte,
wurde mit erneuter Heftigkeit aufgenommen.

Die Tätigkeit deutſcher Flieger
wurde weiter mit Erfolg fortgeſetzt. Es liegen darüber
folgende neue Meldungen vor:

„Journal“ meldet aus Montbeliard: Jn der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag überflogen ſechs
Tauben Belfort und warfen ſechs Bomben ab,
ohne Schaden anzurichten.

Nach dem „Temps“ hat ein deutſches Flugzeug
vier Bomben auf Bethüne geworfen und be
trächt lichen Schaden angerichtet. Der Reſt der
Meldung iſt von der Zenſur geſtrichen.) Weiter berichtet
der „Temps“, daß vier deutſche Flugzeuge Mer
ville bei Hazebrouck überſflogen und 12 Bonn ben ge
worfen haben, welche jedoch nur Sachſchaden angerichtet
haben; auf Eſtaires fielen vier Bomben. Die
deutſchen Flugzeuge wurden von franzöſiſchen Fliegern
vergebens verfolgt.

Ein deutſches Luftſchiff überflog Dienstag
nachts die Reede von Dünkirchen. Als es von einem
Torpedoboot bemerkt wurde, kehrte es zu den deutſchen
Linien zurück.

Feindliche Flieger an der Arbeit.
Geſtern abend 7 Uhr warf abermals ein feindlicher

Flieger zwei Bomben über der Stadt Müllhe im
ab, durch die kein militäriſcher Schaden angerichtet, wohl
aber drei Zivilperſonen getötet wurden.

Der „Neuen Züricher Zeitung“ wird aus Baſel ge
ſchrieben: Erſt nachträglich wird bekannt, daß die fran
zöſiſchen Flieger bei ihrem Beſuch in Straß
burg auch das provieſoriſcheGefangenen lager
mit Bomben bewarfen, in dem ſich etwa 500 fran
öſifche Alpenfäger befanden, die nach einem Gefangene nlager im Jnnern von Deutſchland gebracht werden



ſollten. Durch die Bombenwürfe wurden fünf von ihnen
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Lazarett gebracht werden
mußten. Bei drei andern der Gefangenen beſteht ernſtliche
Lebensgefahr.

Weitere Flieger.
Ein franzöſiſcher Zweidecker, der, von einem

deutſchen verfolgt, ſich auf der Flucht verirrte,
mußte am Sonntag abend auf Schweizer Gebiet,
ganz nahe bei Puntrut, nie der gehen. Beide Flieger,
Führer und Beobachtungsoffizier, wurden nach dem Rat
haus vor den ſchweizeriſchen Militärſtab e und dann
in einem Hotel interniert. Der Vorfall hat unter der
Bevölkerung ziemliche Aufregung hervorgerufen.

Der Amſterdamer „Telegragf“ meldet aus Tornhout
vom 2. April, daß zwiſchen Mecheln und Herenthals ein
en gliſcher Flieger zum Landen gezwungen und von
den Deutſchen gefangen genommen wurde.

Der engliſche FrauenKriegsdienſt.
Nach der „Times“ haben 30000 engliſche Frauen
ſich zum Heimatskriegsdienſt gemeldet, 20 000 ſind
bereits eingeſchrieben und verſchiedenen Betrieben zuge
teilt worden. Namentlich ſollen ſie bei der Herſtellung
von Kriegszeug, beſonders bei der Geſchoß-
fertigung, verwendet werden.

Die Kämpfe im Aften.

Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz
wurde von Kaiſer Franz Joſef in Audienz
empfangen. Vorher hatte er dem Miniſter des Außeren
an dem türkiſchen Botſchafter einen Beſuch abgeſtattet.

reiherr von der Goltz äußerte zu einem Vertreter der
„Neuen Freien al über die Audienz beim Kaiſer
Franz Joſef, der Kaiſer ſei nicht nur mit allen Ereigniſſen

auf den zentraleuropäiſchen, ſondern auch auf den türkiſchen
Kriegsſchauplätzen vertrautk. Der Kaiſer habe eine ernſte,
aber feſte, gute und ſehr zuverſichtliche Stimmung gezeigt.
über die Eindrücke, die Freiherr von der Goltz von dem
öſterreichiſch-z ungariſchen Heer gewonnen hat,
erklärte er, er habe zwar die öſterreichiſchungariſchen
Truppen gewiſſermaßen nur im Vorbeifliegen geſehen.
Das wenige aber, daß er ſehen konnte, e ihm den
beſten Eindruck gemacht. Freiherr von der a iſt über
zeugt, daß das e d be h che Heeralle ungeheuren Schwierigkeiten, d
ſtellen, überwältigen und ſiegen wird.

Schöne Erfolge der Verbündeten in den Karpathen

n Seht
ech re

Hſtlicher Kriegsſchauplatz. e
Ruſſiſche Angriffe öſtlich von Kalwarja ſowie öſtlich

von Auguſtow waren erfolglos.
Im übrigen iſt die Lage im Oſten unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
über die Karpathenſchlacht

wird neuerdings aus dem öſterreichiſchungariſchen Haupt
quartier u. a. berichtet:

Die große Karpäthenſchlacht iſt noch immer nicht zum
Abſchluß gelangt, doch läßt ſich heute re daß ihr bis
ger rlauf nicht ungünſtig beurteilt werden

n. Der ruſſiſche Druck, der ſich in der erſten Zeit
vonehmlich in der S gegen den linken Flügel
unſerer Karpathenfront fühlbar machte, konnte nach harten
Kämpfen unter unvermeidlichem, aber geringfügigem
Raumverluſt völlig zum Stehen gebracht werden.
An unſeren Stellungen, etwa in der Linie Boro, Sztropko,
Lamorcco, ſcheiterten die ruſſiſchen Durch
bruchsverſuche gänzlich und gelegentliche Vorſt öße, welche die Ruhe in der letzten Zeit unterbrachen,
wurden jedesmal blutig abgewieſen. Jnzwiſchen
hatte ſich ein mächtiger ruſſiſcher Druck gegen
unſere Mitte geltend gemacht, die insbeſondere mit
ihren gegen Baligrod vordringenden Frontteilen Gelegenheit acht nur zum frontalen, ſondern auch zum flankieren

den Angriff überlegener Maſſen bot. Trotz Einſetzens
bedeutender Verſtärkungen, darunte der ganzenEinſchließungsarmee von Przemysl, ſeitens der Feindes,
vermochten unſere Truppen die Fortſchritte der mächtigen
feindlichen Offenſive ſo ſehr zu verzögern,
d W zweiwöchigem heißen Ringen die eigentliche Ge
fechtslinie noch immer guf galiziſchem Boden
auf dem Abhange jenſeits des Hauptkammes ſtand. Um
den Azſoker Paß tobten die ganze Zeit hindurchr Kämpfe, ohne daß den uſſen der geringſte

rfolg beſchieden geweſen wäre.
Auch an den Oſtertagen ſpielten ſich heftige
Kämpfe ab, welche die Ruſſen im Laborczatale und an
den dieſes Tal umſäumenden Bergabhängen mit einer mit
tarken Kräften durchgeführten Offenſive einleiteten.
nfere Tuppen antworteten ſtellenweiſe mit Gegenoffen

ſiven und die Kämpfe ſind noch in vollem Gange.
Luftkampf zwiſchen einem öſterreichiſchen

und ruſſiſchen Fliegern.
Der Kriegsberichterſtatter des Az Eſt meldet vom nord

öſtlichen Kriegsſchauplatz. Geſtern hat ein ne
zwiſchen einem öſterreichiſchen Flieger und dre
ruſſiſchen Flugzeugen ſtattgefunden. Die ruſſi
ſchen Flugzeuge verfolgten den öſterreichiſchen n
Dieſer warf Bomben auf ſeine Verfolger. Eine ruſſiſche
Maſchine wurde getroffen und ſtürzte aus 1500
Meter Höhe zu Boden. Die s wurde zertrüm
mert. Die zwei anderen ruſſiſchen Flugzeuge z eten in

ſterreichiſcheer öeine Luftſtrömung und ſtürzten ab.
Flieger entkam unverſehrt.

Aushebung des ruſſiſchen Jahrgangs 1916.
Aus Petersburg wird gemeldet, ein Akas des Zaren be

rufe den Jahrgang 1916 ein, was eine Verſtärkung

ie ſich ihm entgegen

en gli

des ruſſiſchen Heeres um 585000 Mann bedeutet. Die
vor ſechs Monaten zur Marine ausgehobenen
Mannſchaften wurden der Landarmee zugeteilt.

Schlimme Teuerung in Petersburg.
Das Blatt der Kadettenpartei Rjetſch“ meldet: Die

Lebensmittelreuerung in Petersburg nimmt
einen außerordentlichen Amfang an. Die Lage
der ärmeren Schichten iſt verzweifelt. Noch ſchlimmer als
die Teuerung iſt der binnen kurzem zu erwartende voll
ſtändige Mangel an Lebensmitteln. DerMangel an Lebensmitteln demoraliſtere die Bevölkerung
und drücke die Kriegsbegeiſterung nieder.

Aus Serbien.
Jn einer Bukareſter Meldung aus Niſch heißt es, daß

bereits die äl teſten Jahresk laſſen der gedienten
Soldaten einberufen ſind, auch ſolche mit 60 Jahren.

Die ſerbiſchen Verluſte betragen bisher 25000
Tote und mehr als 60000 Verwundete, von denen
aber ein großer Teil wieder dienſtfähig iſt.

Vom Seekries.

Der Flottenkorreſpondent der Londoner „Morning-Poſt“
ſchreibt: „Die Verheerungen der deutſchen
Unterſeeboote dauern mit aufreigender Einförmigkeit
von der Nordſee bis nach Finiſterre fort. Es iſt eine ſelt
ſame Lage. Einerſeits ſagt man uns, daß die engliſche
Flotte die vollſtändige Seeherrſchaft ausübe, andererſeits
leſen wir täglich von Verluſten eines oder mehrerer Schiffe
in den heimatlichen Gewäſſern. AnſeregroßeFlotte
befindet ſich irgendwo, und die Tatſache, daß ſie
ſich irgendwo beſindet, nötigt Deutſchland zu Seeräubereien
unter See.“

Das amerikaniſche Preßbureaun veröffentlicht eine neue
Proteſt Note der Vereinigten Staaten über
Englands Maßregeln gegen den deutſchen
Handel. Die Note weiſt darauf hin, daß die Blockade
eine neue Methode einführe. Sie verhindere den freien
Zugang zu vielen neutralen Häfen, die England nicht
zublockterenberechtigt ſei. Das ſet ein begrenzter

in bruch in d n be eränen Rechte der Länder,
deren Schiffe dadurch betroffen werden.

Das Reuterſche Buregu meldet aus Waſhington Die
llän diſche Regierung hat der Regierung der

ereinigten Staaten mitgeteilt, daß keinem fremden
Schiffe, welches die holländiſche Flagge mißbrauche,
geſtattet werden wird, holländiſche Gewäſſer zu
durchfahren.

Neue erfolgreiche Torpedierungen
werden in nachſtehenden Telegrammen gemeldet

„Central News“ melden: Der engliſche Kohlendampfer
„City of Bremen“ iſt bei Landsend torpediert
worden und geſunken. Vier Mann ſind ertrunken
Dreizehn Mann wurden von einem anderen Dampfer auf
genommen und bei Penſance gelandet.

Der kleine engliſche Dampfer „Olvine“ wurde
zwiſchen der Jnſel Guernſey und Calais torpediert;
die Bemannung wurde gerettet. Der ruſſiſche
Segler „Hermes“ iſt auf der Fahrt nach Mexiko auf

d e e etenterſch

ſee auf der Höhe von Longſtone torpediert worden iſt.
Die geſamte Beſatzung von dreizehn Mann wurde durch
einen ſchwediſchen Dampfer gerettet.

Bei Kap Antifer wurde das fra re n e Segel
boot „Paquerette“ torpediert. ie 32 Mann
t Aera erhielt zehn Minuten Zeit zum Verlaſſen
es Schiffes. Sie i bei Fecamp gelandet. Auch der

engliſche Dampfer „Northlands“ iſt am Mon
tag J der Höhe von Beachy Head torpediert worden.
Die Mannſchaft wurde gerettet.

Zwei engliſche Frachtdampfer der Harwich
linie, die am en n aus Sheerneß nach Kopenhagen
abgefahren waren, ſind, wie das „N. W. T. meldet,
über fällig und mukmaßlich in der Nordſee torpe di t worden.

Ein italieniſcher Dampfer verſchollen.
Der vor e als 70 Tagen von Baltimore mit Kohlen

nach Genug abgegangene italieniſche Dampfer „Lugi a
Parodi“ iſt ſeither verſchollen. Jn Genug eingetroffene
Schiffe derſelben Route haben nach dem „Secolo“ die
Behauptung überbracht, daß der Dampfer von einem
deutſchen Tauchboot korpediert worden ſei.
Die Jnhaber der Firma Angelo Parodi beſtreiten
durchaus die Möglichkeit, daß der Dampfer „Luigi Parodi“
von einem deutſchen UAnterſeeboot verſenkt worden ſei.

Schadenerſatz für „William P. Frye“.
Aus Waſhington wird depeſchiert: Die Note der

Vereinigten Stagten wegen des Jngrundbohrens
des Schiffes „William P. Frye“ wurde veröffentlicht; ſie
ſtellt den Betrag der Schadenvergütun gauf
228 060 Dollar feſt.
Die vom engliſchen Handelsamt herausgegebene Verluſtliſte.

Laut Mitteilung des Handelsamtes gingen im März
33 engliſche Dampfer mit einem Tonnen t von61 449 verloren. Hiervon wurden 26 t fe, mit
49 4490 Tonnengehalt, torpediert und ein Schiff von 115
Tonnengehalt lief auf eine Mine. De We kamen bei
den Schiffsverluſten 217 Mann ums Leben. Die Zahl der
verloren gegangenen Segelſchiffe beträgt 25
mit einem Tonnengehalt von 8110. Hiervon wurden drei
Schiffe torpediert.

Der tärkiſche Krieg.

Generalfeldmarſchall v. d. Goltz P e beſuchte
auf der Durcheiſe nach Konſtantinopel in Büdapeſt den
Miniſterpräſidenten Grafen Tisza und den Landes-
verteidigungsminiſter Baron Hazi. Einem Mitarbeiter
des „Az Eſt“ erklärte der Generalfeldmarſchall über die
Dardanellen, er halte die Dardanellenforts
für uneinnehmbar. Man mag ſchreiben, was man
will, ſagte er, wir haben keine Angſt. Es iſt unbed wieſo Europa wegen der Dardanellen beunruhigt
ein konnte. Die Türken verfügen über eine viel mäch
kigere Armee als man glaubt Die allgemeine
Kriegslage ſeit günſtig und gut. Er ſagte: Wir ſind zu
frieden. Auch in den Karpathen iſt alles in
Ordnung. Wir dürfen mit voller Zuverſicht
den Dingen entgegenſehen.

e Be J
S Uker e Bure eldet aus err eg ler „Acantha geſtern in der Nord

Bedeutung be

über die Fahrt der türkiſchen Flotte ins Schwarze Meer
meldet der ruſſiſche Generalſta b vom Montag
abend: Am 3. April wechſelte unſere Flotte im Schwarzen
Meer in der Nähe des Küſtenlandes der Krim Schüſſe auf
große Tragweite mit den Kreuzern „Goeben“ und
„Bres la u“ und verfolgte ſie bis zum Einbruch der Nacht.
Während des Tages trieben unſere Torpedoboote in der
Nähe des Bosporus die feindlichen Kreuzer wieder auf,
doch die Türken vermieden den Kampf.

Demgegenüber berichtet das türki ſche Hauptquartier
Geſtern und heute abend hat der Feind nichts Ernſtliches
gegen die Daärdanellen unternommen. Vorgeſtern eröff
neken zwei feindliche Kreuzer das Feuer auf
unſere Batterien am Eingang der Darda-
nellen. Sie verſchoſſen 300 Granaten, ohne eine Wir
kung zu erzielen, hingegen iſt duch verſchiedene Beobach
tungen feſtgeſtellt worden, daß ein feindlicher Kreuger und
ein Torpedoboot durch die von unſeren Batterien ver
ſchoſſenen Granaten getroffen wurden. Auf den übrigen
Kriegsſchauplätzen hat ſich nichts Wichtiges ereignet.

Ruſſiſche Angriffe im Kaukaſus abgeſchlagen.
Das Große Hauptquartier in Konſtantinopel gibt be

kannt An der kaukaſiſchen Front griff der Feind
unſere Vorhuten nördlich von Jſchkon, in der Rähe der
Grenze, an. Nach einem erbitterten Kampfe von achtzehn
Stunden wurde der Feind auf die andere Seite
der Grenze geworfen. Anſere Truppen h die
Dörfer in der Amgebung von Khoſor und Parskez, ſüd
lich von Taußker.

Truppen-Landungen.
Wie das römiſche Giornale d Jtalig meldet ſollen an

der aſtiatiſchen Küſte der Dardanellen 1800
Mann der engliſch-franzöſiſchen Truppen
gelandet ſein. Sie ſeien, wie ſchon geſtern gemeldet, von
den d nachts überfallen und ſämtlich niedergemacht
worden.
Der „B. Z. wird aus Athen gemeldet Nach hier vor

liegenden Meldungen werden neue franzsſiſche
Truppen in Stärke von einer Diviſion von Marſeille
und Algier nach Alexanderien gebracht, wo ſchon Teile
der urſpünglich nach Lemnos beſtimmten Truppen kon
zentriert ſind.

Kämpfe in den Kolonfen.
Eine neue indiſche Soldaten meunterei,

Die Mailänder „Sera“ berichtet über Amſterdam aus
Batavia: Jn Kalkutta menterten vier indiſche
Regimenter gegen ihre engliſchen Offiziere Die Un
Seneh waren bei Abgang der Meldung noch niche unter
rückt.

Ein Gefecht am Tanganyikaſee.

Das „Reuterſche Bureau meldet aus Livingſtone:
Eine Pakrouille griff die Deutſchen am 17. März bei
Abereron am Tanganyikaſee an uns warf ſie
nach einem lebhaften Gefecht zurkel. Die
Deutſchen verloren einen Offizier und dreiMann, mehrere
wurden verwundet. Die Alliirten hatten einen Frei
willigen und zwei Askaris tot und zwei verwuns S

e w. zJn Beantwortung des vom ſerbiſchen Geſandten unter
nommenen Schrittes betreffs des Aufruhrs von Muſel
manen im Gebiete von Valandovo, den das Preßbureau
in Niſch ſo leichthin als Jnvaſion von Komitatſchis und
bulgariſchen Soldaten auf ſerbiſches Gebiet darſtellte, hat
das bulgariſche Miniſterium des Jnßern an
die ſerbiſche Geſandtſchaft eine Note ge
richtet, in der es den wahren Sachverhalt nach den
Berichten der Grenzbehörden darſtellt und insbeſondere
das einwandfreie Verhalten der bulgariſchen Greuzpoſten
hervorhebt.

Offiziöss wird aus Niſch durch Reuter gemeldet
tarke Banden bulgariſcher Komitatſchis

in bulgariſcher Uniform ſind an der bulgariſchen
renze zurück geſchlagen worden. Sie waren in

ſerbiſche Grenzſtädte eingefallen und hatten die Bewohner
gezwungen, mit ihrem ganzen Beſitzkum nach Bulgarien
zu ziehen. Die Serben verloren 60 Toke und35 Terwand ete, darunter 5 Offiziere S

Die franzöſiſchen Blätter begleiten das Ereignis des
Einfakles bulgariſcher Komitatfchis inSerbien, deſſentwegen die ſerbiſche Regierung bereits
eine in n gemäßigter Form abgefaßte Note an den bul
gariſchen Miniſterpräſidenten gerichtet hat, worin die Be
M der verantwortlichen Urheber des Überſalles ver
angt wird, mit ſehr lebhaften Bemerkungen

Politische Abersicht.
Dänemark. Die „Köln. Ztg. meldet aus o pen

hagen Die Preiſe der meiſten Lebensmittel Keigen in
Kopenhagen in beunruhigender Weiſe, nur dieFiſchpreiſe halten ſich einigermaßen auf derſelben Höhe.
Dagegen herrſcht eine Teuerung in Mehl und Gemüſe, na
ment e Weißkohl. Die Preiſe für Kartoffeln, Schweine
fleiſch, Kohlen und Koks ſind im letzten Monat um 20 vom
Hundert geſtiegen.

Niederlande. Die erſte Nummer einer neuen Zeitſchrift
de Toekomſt (Zukunft) erſchien in Amſterdam unter der
Redaktion von h Dr. Valckenier Kips, Dr. Baron
van Vreden und Profeſſor Dr. Sleeswijk, ſie t ſich zur
Aufgabe, dem entgegenzuwirken, daß eine
ankideutſcheSströmunginHollandan Boden
gewinnt. Redaktion und Mitarbeiter wollen beweiſen,
daß es auch Niederländer gibt, die Deutſchland nicht haſſen.
Jn dieſer Richtung iſt der rei nhalt an Artikeln welche
ſich mit der Frage der Neutralttät der Niederlande und
ähnlichem befaſſen, recht geſchickt und literariſch wie wiſſen
ſchaftlich bedeutend

ulgarien. Der „Köln Ztg.“ zufolge wird aus r
vom ſerbiſchen Preſſequartier amtlich gemeldet, daß die
Bulgaren alle Höhen auf dem linken Uufer des Wardar
beſeßthielten. Die Kämpfe dauern an. Die Zahl
der Toten und Verwundeten auf beiden
Seiten iſt ziemlich erheblich. Angeblich haben die
Bulgaren zwei d e Kanonen erbeutet.
Laut der „Köln. Ztg.“ mißt der bulgariſche Geſandt in
Rom dem e e Genn keine großeDer ſerbiſche Geſandte dagegen be



n de

ſchuldigt Bulgarien, ganz unter dem Einfluß der Zentral
mächte zu ſtehen und die Abſicht zu hegen, Serbien den
einzigen noch offen ſtehenden Verprovian-
tierungsweg re Die italieniſchen Blätterhalten den Vorfall ür ernſt, wenngleich nicht not
wendigerweiſe ein neuer bulgariſchſerbiſcher Krieg ent
ſtehen müſſe.

Vermischtes.
Familiendrama.

Granſee (Brandenburg) hat ſich dieſer Tage ein verhäng
nisvolles Familiendrama abgeſpielt. Jn einm Anfall von
Nervenüberreizung ſprang die Frau eines wohlhabenden
Gärtnereibeſitzers namens Lüdicke mit ihrem einzigen
10 Jahre alten Sohn in die Havel und ertrank. Als
ihr Mann von der Tat erfuhr, geriet er ſo in Verzweif-
lung, daß er zum Revolver griff und ſich durch einen
Schuß in die Schläfe tötete.
Ein großzügiges Eingemeindungswerk. Nachdem das

Eſſener Eingemeindungsgeſetz am 17. März durch den
Kaiſer vollzogen worden iſt, ſind mit dem 1. April die
vier großen Landgemeinden Alteneſſen, Borbeck,
Bredeney und Haarzopf aus dem Verbande des
Landkreiſes Eſſen ausgeſchieden und der Stadt Eſſen ein
verleibt worden. Die Stadt Eſſen wächſt damit auf
450 000 Einwohner. Groß- Eſſen tritt nunmehr an die
vierte Stelle der preußiſchen Städte. Der Wohnſitz der
Familie Krupp, der „Hügel“, liegt jetzt nach Verwirk
lichung des großen Eingemeindungsprojektes im Stadt
gebiet ber

ausg Metz wurde nach der weisauf für ſchuldig befunden und zu ſechs Monaten
Zucht haus verurteilt. Rooda wurde freigeſprochen.
Richker Darling: Ich freue mich, zu wiſſen, daß in dieſem
Falle eine gewiſſe Vergeltungsjuſtiz geübt
wird. Die Deutſchen, denen die Waren gehören, dürften
von den Holländern nie Zahlung erhalten; in England
wird für die Ware nichts bezahlt werden, und ſie
wird diejenigen bereichern, die eine Taſche
brauchen.“ (Heiterkeit.)

Neues von den 42-Zentimeter-Mörſern. In einem
Vortrage, den der Generalmajor Bahn vor wenigen Abenden
in der Berliner Uranig über die Wirkungen der Artillerie in
dem gegenwärtigen Kriege hielt, kam er auch auf die 42 Zenti
meterMörſer zu ſprechen, und wandte ſich dabei gegen die
Legendenbildung, die ſich an dieſe neueſte und gefährlichſte Waffe
des deutſchen Heeres geknüpft hat. So beſtritt er zunächſt die
weitverbreitete Behauptung, daß jeder Schuß 32000 bis 48 000
Mark koſten ſolle. Wie der Vortragende äußerte, hängt dieſe
Berechnung völlig in der Luft, da weder die Lebens dauer,
noch der Preis eines ſolchen Geſchützes bekannt ſind
und damit alle Vorausſetzungen für eine auch nur halbwegs zu
treffende Berechnung fehlen. Auch werden die Rohre nicht un
brauchbar durch die Reibung, wie man vielfach hört, ſondern
durch die Die der Pulvergaſe. Ebenſo iſt die Behaup
tung, daß die Jirma Krupp bei Beginn des Krieges das Deutſche
Reich mit dieſen Geſchützen gleichſam überraſcht habe, vollſtändig
falſch ſie ſind vielmehr das Ergebnis des innigſten 3u ſam men

e See

Jn der Stadt ZJehdenik bei

chen.

wirkens der deutſchen Militärverwaltung und der
Jabrik, deren Ruhm und deren Verdienſte dadurch nicht im
geringſten beeinträchtigt werden. Neben der materiellen Wir
kung dieſer Geſchütze, die in einer abſoluten Vernichtung
des beſchoſſenen Gegenſtandes zutage tritt, iſt auch die Wirkung
auf das ſeeliſche Leben des Feindes eine ganz ungeheuere. Fran
zöſiſche nnd belgiſche Gefangene haben ſie als ganz entſetzlich ge
ſchildert, ſie ſeien faſt wahnſinnig geworden von der Erſchütte
rung, die auch nur ein ſolcher Schuß im ganzen Organismus
hervorrufe. Gegen die Wirkung des 42-Zentimeter-Geſchoſſes
ſei ein Erdbeben ein Kinderſpiel. Dieſe Erfahrungen
beſtätigen übrigens auch zahlreiche deutſche Militärärzte, in deren
Berichten an die oberſte Heeresverwaltung wiederholt die Be
merkung enthalten iſt, daß die feindlichen Soldaten, die dem
Feuer dieſer Mörſer ausgeſetzt geweſen ſeien, ſpäter wie Wahn
ſinnige aus ihren Erdlöchern herauskrochen.

Der Bau einer Berliner Großmarkthalle. Jn dem
Wettbewerb um den Bau einer Berliner Großmarkthalle iſt
jetzt die Entſcheidung erfolgt. Das Preisgericht beſchloß, den
aasgeſetzten Preis von 10,0600 Mk. zu teilen und ihn zu gleichen
Teilen dem Berliner Architekten Hermann Janſen für ſeinen
Entwurf, der ſich durch großzügige Geſamtanlage auszeichnet,
und dem Baurat Körte, in Fa. Reimer u. Körte, für ſeinen
vorzüglichen in ſeinen Einzelheiten durchgearbei eten Plan zu
verteilen. Die Koſten für den Bau dieſer Berliner Großmarkt
halle belaufen ſich auf 34.2 Millionen Mk. Die Halle ſelbſt
wird etwa 22 mal ſo groß wie die bekannte Automobilhalle
am Kaiſerdamm, der bekanntlich größten Halle Deutſchlands,
und ſoll die Olympia Hall in London an Größe übertreffen.

Das Bismarckdenkmal ſam Königsplatz in Berlin
mit ſeinem herrlichen Kranzſchmuck war während des ganzen
Donnerstags das Ziel der Wallfahrt von ungezählten Tauſen
den. Nach Einbruch der Dunkelheit wurde das Denkmal von
der Scheinwerfererſatzabteilung beleuchtet, ein eindrucksvoll: s
Schauſpiel, das von lebhaften Huldigungen der Menge begleitet

war.

NPeueste Nachrichten.
Kine preußiſche Prinzeſſin geboren.

n

die Frau Kronprinzeſſin iſt heute nachmittag 4 Uhr von
einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Jhre Königl.
Hoheit und die Prinzeſſin befunden ſich wohl. (W. T. B.)

Berlin, 7. April.
z wird uns geſchrieben:

Kämpfe zwiſchen Moſel und Maas.
Bereits vor Oſtern war zu erkennen, daß die Franzoſen

Deutſchen befeſtigten Maashöhen, e
ſchreiten würden. Wie ausſichtslos ein bloßer Frontal
angriff ſein würde, hatten die Erfahrungen des Winters
gezeigt. Der neue Verſuch wurde deshalb gegen beide
Flanken der deutſchen Kräfte zwiſchen Moſel und Maas
unternommen, eine neue Armee hierfür, wie Gefangene

ausſagten, gebildet. eNach den erſten taſtenden Verſuchen, den gleichzeitig
von unſeren Fliegern beobachteten Verſchiebungen hinter
der franzöſiſchen Front, den einleitenden Infanterie
kämpfen im Prieſterwalde und weſtlich davon begann am

3. April eine jeſtige Tätigkeit franzöſi

e

eit der
en Eo nbre

Südfront zwiſchen Moſel und Mag n
poſten gingen, als ſich nun die feindliche Infanterie ent
wickelte, planmäßig von Regnieéville und Fey en Haye auf
die Hauptſtellung zurück.

Am Oſtermontag, den 5. April, begann der eigentliche
Angriff der Franzoſen auf der Südfront, zunächſt nördlich
von Toul, dann auch im Prieſterwalde, gleichzeitig am
Nordflügel ſüdlich der Orne ſowie zwiſchen Les Esparges
und Combres. Ein Erfolg war den Franzoſen nirgends
beſchieden. Wo kleine Trupps an einzelnen Stellen bis
an die deutſchen Graben oder ſelbſt in dieſe hinein
gelangten, wurden ſie überall wieder hinausgeworſen.
Am heftigſten entbrannte der Kampf an zwei Punkten
Zwiſchen der Maas und Apremont kamen in dem waldigen
Gelände die Franzoſen nahe an die deutſchen Stellungen

empfing. Beſonders öſtlich von Flirey entwickelte ſich eine
regelrechte Schlacht. Den franzöſiſchen Schützen, die ge

ſtarke Reſerven, um den Angriff nach Norden vorzutragen.
Hier fand die deutſche Artillerie große Ziele und gelangte

die Reſerven in wilder Flucht, während der Schützenangriff

greifen, um die deutſchen Gräben zu behaupten
Sobald der Jnfanteriekampf am 5. April erloſchen war,

verſtärkte ſich auf beiden Seiten die Tätigkeit der Artillerie,
mit welchem Erfolge für die deutſchen Geſchütze, geht aus
einer Beobachtung hervor, die am 6. April morgens ge
macht wurde. Hunderte von Leichen wurden aus den
franzöſiſchen Gräben nach vorwärts hinausgeworfen. Am
6. April ſcheiterten bei Flirey drei neue franzöſiſche An

Berlin, 7. April. Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit

Aus dem Großen Hauptquartier

zu einer neuen großen Anternehmung gegen die von den
die Ctes Lorraines,

chen Artillerie,
es und auf der

s. Die deutſchen Vor

heran, ehe vernichtendes Feuer ſie auf kurze Entfernung

ſchickt, jede Geländewelle ausnutzend, vorgingen, folgten

zu gewaltiger Wirkung gegen ſie. Nach kurzer Zeit waren

im deutſchen Gewehrfeuer verblutete. Bei Flirey ſelbſt
war es nötig, im nächtlichen Kampf zum Bajonett zu

grifſe. Auch im Prieſterwalde griſſ der Feind von neuem
an. Hier warf ſich dem franzöſiſchen 18. Jnfanterie-

Regiment ein rheiniſches Bataillon, die „Wacht am Rhein“
ſingend, mit der blanken Waffe entgegen und ſchlug den
Feind in die Flucht. Südlich der Orne entwickelte ſich am
6. April ein neuer Kampf, der für uns günſtig ſteht. Jn
der Mitte der Stellungen längs der Maas war nur die
Artillerie tätig. Bisher haben die Franzoſen nur
neue Mißerfolge in dem ſchon oft umſtrittenen Gebiet zu
verzeichnen, doch ſcheint es, als ſei dieſer Angriff noch nicht

zu Ende. (W. T. B.)
Berlin, 7. April, vorm. Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die von uns vorgeſtern beſetzten Gehöfte von Brie-

Grachten, die der Feind mit ſchwerſtem Artillerie und
Minenwurffeuer zuſammenſchoß, wurden deshalb geſtern
abend aufgegeben.

Jn den Argonnen brach ein Angriff im Feuer unſerer
Jäger zuſammen.

Nordöſtlich von Verdun gelangte ein franzöſiſcher Vor
ſtoß nur an unſere Vorſtellungen.

Hſtlich und ſüdlich von Verdun ſcheiterte eine Reihe von
len unter außerordentlich ſchweren Verluſten für den
Feind.

An der Combreshöhe wurden zwei franzöſiſcheBataillone
durch unſer Feuer aufgerieben.

Bei Ailly gingen unſere Truppen zum Gegenangriff vor
und warſen den Feind in ſeine alten Stellungen zurück.

Bei Apremont hatte der Feind keinen Erfolg. Ebenſo
ſind andere Angriffe bei Flirey völlig geſcheitert. Zahl
reiche Tote bedecken das Gelände vor unſerer Front, deren
Zahl ſich dadurch noch vermehrt, daß die Franzoſen die in
ihren eigenen Schützengräben Gefallenen vor die Front
ihrer Stellungen warfen.

Bataillone im Bajonettkampf ſtarke Kräfte des 13. fran
zöſiſchen Regiments zurück.

Am Hartmannsweilerkopf wird ſeit geſtern vormittag
trotz ſtarken Schneeſturms gekämpft.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei einem Vorſtoße in ruſſiſchem Gebiet bei Andreejowo,

309 Kilometer ſüdöſtlich von Memel, vernichtete unſere
Kavallerie ein ruſſiſches Vataillon, von welchem der Kom

mandeur, 5 Offiziere und 360 Mann gefangen, 120 getötet
und 1560 ſchwer verwundet wurden. Ein anderes ruſſiſches

Bataillon, das zu Hilfe eilte, wurde zurückgeſchlagem
Wir verloren 6 Tote.

Ruſſiſche Angriffe ſüdlich Kawarja ſowie gegen unſere
Stellungen öſtlich von Auguſtow wurden abgeſchlagen.

Sonſt ereignete ſich auf der Oſtfront nichts Weſentliches
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

„n 29 vermißt

29“ iſt von ſeiner letzten Unternehmung bisher
nicht zurückgekehrt. Nach einer von der britiſchen
Admiralität ausgehenden Nachricht vom 26. März ſoll
das Boot mit der ganzen Beſatzung unter
gegangen ſein. Es muß daher als verloren betrachtet
werden.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes
Behnchke.

e
eipzig, 6. Apri ericht über den Schlachtvie tauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. o htaiebnarst

Auftrieb 369 Rinder und zwar 41 Ochſen, 23 Bpllen,
23 Kalben, 138 Kühe, 3 Freſſer; 119 Kälber. 419 chafe.
n z welne. Zuſammen 2707 Tiere. Preiſe für 50 Kg.

in

Schlachtgewicht:

Qual. J I II IV VSe eullen 88 81—83 78 81Kalben und SKühe 80 89 71-79 55 60Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 60-70
Schweine 95-96 96--98 88 94 77—87 80 90

Lebendgewicht:

ual I III IV VKälber 5054 44-49 36-4Schafe 53--54 49--52 4248Geſchäfts gang: Rinder langſam, Kälber, Schaf nSchweine mittel. s rer Sheſe e
—Uberſtand: 2 Rinder, davon Ochſen. Bullen,2 KuhKalben, 1 Kalb, Schafe Scholar e

Berantwortliche Redaktton, Druck und Berlee
von Th. Rößner in Merfeburo

NKufeke
in Mileh, Kakao, Suppen

oder Gemüsen die besfgeeig
nefe, leicht verdauliche uno
ſehrhafte Krankenkost.

h

e

S Prühjahrs- Neuheiten
Kleiderstoffon, Mänteln, fertigen Kleidern, Hüten, Sommer Irikotagen, Sommer

Strümpten und Handschnhen, Schürzen, Jupons, Wäsche aller Art.
Grosse Auswahl Billige Preise Besichtigung erbeten

Otto Dobkowitz, mersebarg, Entenplan

Am Weſtrande des Prieſterwaldes ſchlug eines unſerer

Berlin, 7. April. (W. T. B.) S. M. Unterſeeboot



AueUnermeßlich noch ſind die Aufgaben, die das Rotes Kreuz in

dieſem Kriege zu erfüllen hat ſehr bedeutend die Mittel, die
Hierzu nötig ſind. Seine Arbeit kommt jedem dem Höchſten und
dem Geringſten in unſerem Volksheere in gleicher Weiſe zu Gute.
Das Rote Kreuz wendet ſich deshalb an die breite Maſſe der Be
völkerung mit einer

Kreuzpfennig-Gammlung.
Durch Pfennigbeträge im täglichen Leben ſoll geſammelt

werden, auch der Unbemittelte ſoll in der ſein, nach ſeinen
Kräften beizutragen. Es werden zunächſt Marken zu 10 Pfg. und
zu 5 Pfg abgegeben. Die Ausgabeſtellen meiſt offene Geſchäfte
And Gaſtwirtſchaften in den Landgemeinden die Lehrer ſind
durch Anſchläge kenntlich gemacht und werden außerdem noch ver
5ffentlicht. Die Marken ſollen Verwendung finden durch Auf-
eben auf Feldpoſtſachen an Stelle des erſparten Portos und
z Nachweiſe für den Empfänger, daß der Abſender des Roten

enzes gedacht hat auf Briefen, Rechnungen, Quittungen, als
Straſmarken ſür den Gebrauch von Fremdwörtern, durch Vertrieb
in den Schulen und in ähnlicher Weiſe. Das Aufkleben auf der
Adreſſe aller o iſt von der Poſtverwaltung ausdrücklich
en Se e urch beſonderen Miniſterialerlaß der Vertrieb

den Schulen.
Nux, wenn nicht für einmal, ſo adern dauernd für die ganze

Zeit des Krieges die weiteſten Kreiſe die Verwendung dieſer Marken
als eine freiwillig übernommene Pflicht gewohnheitsmäßig durch

hren, iſt der Erfolg zu erwarten, der nötig ift für die hohen
fgaben des Roten KreuzesEs ergeht deshalb an die Bevölkerung des Kreiſes die ein

dringliche Bitte:

S Kauft Rote Kreuz-Marken!
Tragt dadurch bei zur Linderung und Heilung der Wunden des
Krieges!

Merſeburg, Februar 1915.
Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz.

Freiherr von Wilmowski, Königl. Landrat.
Der Ortsausſchuß für Stadt und Kreis Merſeburg.

Thiele, Stadtrat, De. Rademacher, Rechtsanwalt u. Notar.
Vorſitzender. Haupt -VertlebsStelle.

Rotes Kreuz.
Gahbenliste Ar. 38,

Spenden gingen ein von
Leutnant Wirth 2 Mk. Wehrloge Kaiſer Friedrich 4 Mk.

Ungenannt 20 Mk. Sammlung der drei unterſten Knaben und
Mädchenklaſſen der Volksſchule I 20 Mk on We Clauß
5 Mk er e Charlotte Clauß 83 Mk. 1. Knabenklaſſeder Altenburg 2 Mk. Konfirmanden d. Domgymnaſiums, 2. Rate,
7 Mk. Dhekto Moering Körl dorf 30 Mk. Prim mer Müller
s Mk. i 65 Mk. Generalinſpektor Vater 20 Mk.
Beunger Ko e 14,25 Mk. Landes Sekr. Aſſiſtent a. D.d 80 Mk. Sexta des Domgymnaſiums, 8. Rate, 10 Mk.

10 Mk. Lehrer S 10 Mk. Amtsgerichtsrat Dr. Muffey
H. 100 Mk. Sekc. d. L.-V. A. Klung 10 Mk. Bürgereher Lenze Lützen für Unvekannt 20 Mk Gutsbeſitzer Rudolph

Burkhardt Cröllwitz 100 Mk. Gemeinde Z e tzſchen 50 Mk. Kaufm
Karl Tänzer, 8. Rate, 50 Mk. Ober-Reg.-Rat Heyer 50 Mk.Rittmeiſter d. R. Frhr. von Wilmowski 178,650 Mk. Landrat
Frhr. von Wilmowski 697,67 Mk.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 6. April 1915.
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes

Peenmkum naburgnausen
en S Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule. t

[aatskommissar. I Brogramm frei.

Kin ſehr großer Transort
vchwerer hayrischer7 7 e

v bei mir eingetroffen.

Schlachtefeſt.
Albert al Weiße Mauer 30.

Arbeit irgend welcher Artetwas zu verdienen

Montags und
zwiſchen 10 u. 12 und 3 u. 4 Uhr
Karlſtr. 4 oder ſchriftlich

Zeuzniſſe, ſuStellung
e unter Z 24 an dieExped. d. Bl. erbeten.Junges Mädchen vom Lande,

17 Jahre alt, ſucht Stellung in
beſſerer Familie Offerten S

Gott hardtſtr. 2.

Junges Mädchen, welches
ſchon im r t ung n

n äft oderStellung Kontor. O e
unter L M an die Exped.

Königrmühle Herrehurg

Finen Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein Carl Ulrich jnn,

Gewandten, älteren

Arbeiter,wenn möglich erfahren in er

arbeit, ſucht zum ſofortigen Antritt
Peitſchenfabrit

Halleſche Straße.

Tucht. Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung
beim Bahnbau Merſeburg.
Stundenlohn 42 44 Pfg
melden auf der Vauſtelle Weißen
felſer Chauſſee Unterführung be
n beim Schachtmeiſter
Der Bauunternehmer I. Erhel,

2 a WEin Lehrling
zum ſofortigen Antritt geſucht.
Günſtige Bedingungen.

Otg Bretſchuetder,
Etſenwaren- Handlung.

Gewand es

Fräulein
für Lagerverwaltung und Buch
haltung mit Schreibmaſchinen
kenntniſſen ſofort geſucht. Be
werbungen m. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter
O B an die d. Bl.

Aulegerin
für e rucoeeſſe wird noch
eingeſtell varierwarevſehnt

B A Blankenburg.
Ein Dienſtmädchen

(16--17 Jahre) ſucht ſofort
Gaſtwirtſchaft Benndorf.

Am Zienſtmädchen
zum J. Mai oder ſpäter geſuchtFrau Prokuriſt Seyfert,
Merſeburg, Clobicauer Str. 22.

Eine Auſ wartung
wird geſucht Lindenſtr. 19, 2

10 Mark ouf dem Wege von
Frankleben nach Großkayng am
Donnerstag den 1. April gefunden.
Abzuholen aufdem Amt Frankleben

Der Amtsvorſteher: Brandt.
2 Oterfetertan Hat vertanscht

Azu eben Gaſthaus Löſſen.
Broſſche mit Kinderbild
am 2. e regh auf dem Wege
am neuen Schützenhaus verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten

Jeden Dienstag und Donnerstag

Wer gibt aus Raßland ver
triebenen, deutſchen Fragen
Gelegenheit, ſich durch weibhl.

Freundliche Angebote perſönlich
Donnerstags

an
Frl. Math. Schultze, Domſtraße s

r e e geſtützt auf gute

Ein Maurer
findet dauernde Beſchäftigung.

Ein durchſchlag

Nssigo Preise

Kurl Tänzer I An hun
Aufmerkeams Bedienung S e

II

Sperial- Fesohaft
Leinen nd Paul

ſocweuge, faprtücten Ranvvnche,

C
Fernspr. 259.

II

errepurg Entenplan 7
z Grosse Auswahl

T Jenen T ſ.
Macht fotes Kapital lebendig

Gebt euer ausländiſches Geld, alte Münzen, Gold und Silber-e en inn, Blei, Kupfer, Staniol, Fluſchenkapfeln, Tuben

un eſſingAlles ſindet Verwertung zum Beſten der Kriegs
invaliden und zur Lindernng der Kriegsnot,

der Münze und Induſtrie ließen nene Metalle zu.

totes Kaptral daliegen. Welcher Segen kann damit geſtiftet werden!
Darum gebt dieſe kleinen Schätze zur Linderung der Kriegsnot!

Hie kleinſte Gabe nützt, denn r Wenig Se ein Viel

jeder Ein elneZie Ver reitung des ankenSammeltätigkeit Sorge trägt Angl ſucht unſer taltzu hinderg, darum zeigt guch hier, daß ne Guglete nicht rauchen

die Gammlung erfolgt mit Krlanbnis der Kgl. Behörden
und iſt deren Aufſicht unterſtellt

Ehren Vorſtand
Grüſin Geßler. Baronin von dem Bottlenberg.
Dr. Freiherr von Lüdinghauſen, Polizeipräſtdent.

Graf Walter von Bandiſſin.
Die Gammelſtelle befindet ſich nicht mehr
in der Turnhalle e ſondern bei

Paul Ehlert, Entenplun 11, Fernruf

Der neueste Roman von

LUDWVIG GANGIIOFER

r TRUTZE
VON TRUTZBERG

eröffnet den neuen Jahrgang der

„GARTENLAUBE-

Leder- Handlung
Sobrücdlsr Becker

dieſelbe g c Belohnung im
Neuen Sch benbaus abzugeben.

e u Breite Strasse 4. m
Hierzu eine Veilage

Faſt in jedem Haushalt finden ſtch obige Gegenſtände, die als



GBHeila
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Kriegsnachrichten
Kronprinz Rupprecht von Bayern

über den Krieg
Auf ſeiner Reiſe zur deutſchen Front warLudwig Gang heoket auch der Gaſt des

Kronprinzen Rupprecht von Bayern,
von dem er in den „Münch. N. N.“ unter Schil
derung des einfachen, von raſtloſer Arbeit er
füllten Lebens des Kronprinzen und ſeiner Um
gebung eine Reihe von Außerungen wiedergibt,
deren erſte lautet:

„Der Krieg iſt hart, aber er wird auch Großes ge
winnen. Alles Starke, wenn es gerecht iſt, muß ſich be
lohnen. Wir haben noch immer ſchwere Arbeit
zu leiſten, doch ich glaube, daß das Schwerſte bereitsgetan ſt Vieles, was ich hörte, muß ich in mir ver
ſchließen, manches, was ich ſage, muß ich ſagen, weil es
für das Leben in der Heimat auch wegweiſend, aufklärend
und hilfreich iſt.“ Ein ſtolges Aufleuchten in den grau
blauen Augen des Kronprinzen: Unſer Heer, das
iſt ein Menſchenmaterigal, mit dem manglles, auch das faſt unmöglich Scheinende,
leiſten kann, wenn man es richtig macht und die
rechte Stunde wählt. Die wird kommen. Man darf nur
in der Heimat den Erſcheinungen gegenüber, die durch die
Lage der Dinge hier verurſacht werden, nicht allzu kritiſch

ſein. Die Situation iſt für uns eine ganzverlähliche. Daheim beurteilt man das nicht immer
in zutreffender Weiſe. Wenn wir von der Heimat Geduld
und gläubiges Ausharren erwarten, dann verlangen wir
weniger, als wir im Felde hier zu leiſten haben. Glauben
Sie mir, wir im Felde hier, beſonders wir Führer, liefern
Geduldsproben, mit denen die weſentlich ungefährlichere
Geduld, die man in der Heimat beizuſteuern hat, den
Vergleich nicht aushält.“ Ganghofer kam auf die Skrupel
loſigkeit unſerer Feinde in der Wahl ihrer Kampfmittel
und ihrer en Schachzüge zu ſprechen. Der Kron
prinz bächelte: „Politiſche Moral iſt ein Fremdwort, es
kommt nur darauf an, wie man es überſetzt. Bei uns
Deutſchen heißt es „Gewiſſen“, bei den Engländern heißt es
„Erfölg“. Anter allen Völkern ſind die Eng
länder in der Politik am brutalſten. Aber
man kann nicht leugnen, daß ſie mit dieſer gegen alle
Völker e rückſichtsloſen Brutalität eine häufig ſehr
erfolgreiche Nüchternheit beim Rechnen vereinigen. 2
paſſtert es manchmal auch dieſen gewiegten Rechnern, da
ſie theoretiſch zwar das Richtige für ihren Vorteil er
kennen, in der Praxis aber das Schädliche ausführen. Jch

e, ſo geht es ihnen je Jn uns Deutſchen wohnen

die fü ngländ i
pſychiſchen E
deutſchen Ziele in den Lebenskräften und im Weſen
unſeres Volkes hervorrufe, und ſprachen auch von den ma
teriellen Schmerzen, durch die der Krieg eine große Anzahl
von Exiſtenzen erſchüttert. „Allen ſchwer erträglichen
Härten zum Trotz iſt dieſer Krieg ein Geſundbrunnen

Harte Renſchen.
Roman von Alexander Römer.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Shre Falkenaugen laſen, was da auf dem Umſchlag

ſtand Quittungen von Oskar Müller.
Müller Wuchermüller? Der führte den Vornamen

Oskar hatte der Papa mit dem zu kun gehabt
Aber die Papiere, welche dieſen Umſchlag gefüllt hatten,

ſchienen nicht da zu ſein was hatte Reller damit zuBafſen? e
Da lag ein Brief, vergilbt, von einer Frauenhand ge

ſchrieben „Deine Maria.“
Der Papa hatte ſeinen Roman gehabt, natürlich.

Männer nehmen es damit nicht ſo genau was hatte
Reller mit dieſem Roman zu tun

Jn Jlſes Kopf wirbelte es wirr durcheinander. Sie
antwortete indes auf des Papas angſtvolle Frage nach der
Mama in ruhigem Ton: „Mamg iſt gar nicht zu Hauſe,
ſei ohne Sorge. Soll ich dir helfen, dies zu ordnen Du
weißt, n mich kannſt du dich verlaſſen.“

„Saß, laß, Kind laß mich allein, mein Geiſt iſt ver
ſtört, mein Herz totwund

„Warum, Papa, warum Jlſe beugte ſich tief zu ihm
nieder, ihr Ton war dringlich und warm.

„Nein nein, es iſt nichts für deine Ohren.“
„Hat dieſer Fremde ich kenne ihn übrigens dir

ſchmerzkiche Kunde gebracht
„Du du kennſt ihn? Der alte Herr richtete ſich

jäh auf und ſah ſie ganz entſetzt an.
Ja ich kenne ihn inſoſern, als ich ihm ein paar

e bin, in Geſellſchaft, draußen ich wußtees, daß er
„Was was wußteſt du?“ Der alte Herr wurde ſehr

aufgeregt. Jhn packte ſichtlich eine Todesangſt, er über
legte nicht mehr genau, was er und zu wem er ſprach.

„Jch habe ihn ja tot geglaubt, ich habe es ja nicht
gewußt, daß ſie ſeine Mutter im Elend geſtorben iſt,
verhungert ſchier verhungert.“
Seine Hände griffen in die Luft, eine furchtbare Qual
ſpiegelte ſich in ſeinen Zügen

„Und ich und ich der Schurke, der Schurke
er hat die Gelder unterſchlagen ich mein Gewiſſen
fand ſich ab mit dem Gelde

Er ſchluchzte plötzlich laut auf, er verbarg ſein Geſicht
a den Händen, ein konvulſiſcher Krampf erſchütterte ſeinen

örper.
Jlſe ſtand zitternd neben ihm ſie begriff. Mechaniſch

e ihre weiche Hand ſtreichelnd über den Kopf des alten
Mannes Ein ſchwacher Duft von welken Roſen ſchwebte
in dem Gemach.

Ein Totgeglaubter war alſo dieſer Mann, der zu ihrem
Stiefvater in ſehr naher Beziehung ſtand daher die
Ahnungen, der vätſelhafte Kontakt. Aber Blutsbande

n e
Erneuerung, die der Krieg und die Größe ſeiner

nrger Correſpondent“.
n ie

für unfer Volk.“ Die Stimme des Kronprinzen hob gerade für uns Münchener etwas ſehr Gutes und Heil
ſich: „Alles Gute und Lebensfähige ſtärkt er, alles Schwäch
liche belebt er neu, alles Hilfloſe, Ungeſunde bläſt er weg.
Richtet er nicht vieles Wertvolle jetzt wieder auf, von dem
man im letzten Jahrzehnt n konnte, daß es für
immer lahm geworden wäre lles Angekränkelte, das
ſich hervordrängt, verſchwindet. Man iſt jetzt in der Hei
mat doch wohl erlöſt von einem überreizten Aſthetentum
und aller manierierten Dekadenz. Wegen ſolcher Dinge
hat man ſich übrigens viel mehr Sorge gemacht, als not
wendig war. Gar ſo alt, wie es für manchen ausſah, war

für den
Heeresbedarf umſatteln können. Kunſt und Kunſthand
werk, Luxusgeſchäfte und Fremdeninduſtrie haben bittere
Zeiten durchzumachen. Jch hoffe, unſere Kunſt und unſer
Kunſthandwerk werden die Prüfungsmongate mit unge
brochenen Kräften überdauern. Und was die Fremden-
induſtrie anbelangt wer weiß, ob da der Krieg nicht

rien, die auf die Arbeit
e

waren ja nicht da zwiſchen ihnen nur geiſtige die
rätſelhaft blieben, was gingen ſie im Grunde des Stief
vaters Jugendſünden an. Da war noch anderes, geheim
nisvolles, Dinge, an die kluge Menſchen nicht glaubten.

Sie ſchüttelte ihren Kopf. Jetzt ſpürte ſie Geiſter
hauch, jetzt redeten zu ihr Geiſterſtimmen.

Sie nahm das Eau de Colognefläſchchen und rieb die
Schläfen des Schluchzenden.

Den ergriffen jetzt die Geiſterarme, rächten die Schuld
vergangener Tage.

Sie war bisher auf ihrer Hut geweſen vor dem Manne.
Jn ihrer Weibesſeele hatte ſte Manneskraft geſpürt und
des ſtarken Geſchlechtes geſpottet. Konnte das Körper
liche einen Unterſchied machen
Schwächlinge ſteckten in männlicher Hülle. Was war
Weiberlos? Dem Manne untertan ſein und Kinder ge
bären Was war des Schöpfers Wille, als er beide Ge
ſchlechter ſchuf Legte er nicht den höchſten Adel, Reinheit,
himmliſche Schönheit dem Weibe in den Schoß Wehe!
wenn ſie ſich hinwarf als Lüſte des Mannes, wenn ſie das
feine Ahnungsvermögen verlor für das Echte, für das
Eine, Einzige, was das Niedere adelt und höchſte Weihe
verleiht; das Einsſein der Geiſter in einer großen Liebe.

Der Papa erholte ſich.
„Jch danke dir, Jlſe, ich weiß, auf dich kann ich mich

en Jch bin alt geworden, ein ſchwacher, gebrochener
dann.
Er raffte die zerſtreuten Papiere zuſammen und warf

ſie mit zitternden Händen in die Schubfächer.
„Raffe dich auf, blicke mutig den neuen Dingen ins

Geſicht, mache gut, wenn du kannſt.“
„Das iſt zu ſpät, Jlſe. Kind! Du weißt noch nicht,

welch eine Troſtloſigkeit in dem Wort „zu ſpät“ liegt.“
Nein, ſie wußte es noch nicht, gottlob. Sie wollte ſich

davor bewahren, oder waren ihre Sinne auch umnebelt,
ſchritt ſie nicht mehr u mit ſehenden Augen

Georg Reller ſchritt, nachdem er das Haus des Geheim
rats verlaſſen, wie ein Trunkener über die Straße.

Jlſes geiſterbleiches Geſicht, als ſie ſo unvermutet ihn
gewahrte und erkannte, wich nicht von ſeinen Augen. Er
trat in ſeine Wohnung, er hatte ſich in einem beſcheidenen
Chambre garni hier eingerichtet, und ſchloß die Tür ſeines
Zimmers hinter ſich ab.

Er warf den Hut auf den Tiſch und blieb mit finſterem
Geſicht in der Mitte des Raumes ſtehen.

Seine Hände ballten ſich, wie wenn er jemand zwiſchen

ſeiner Kehle, die Stirnader trat rot anſchwellend hervor.
Hier zwiſchen den vier Wänden allein brach die Wut

hervor. Er griff nach der Briefmappe in ſeiner Bruſt
taſche, er riß ſie auf und nahm die Papiere heraus, die er
vorhin an ſich genommen.

Quittungen, von Oskar Müller ausgeſtellt an Herrn
Morbach 3000 Mark erhalten zur Ablieferung an Fräu
lein Marie Brennig 1864, dito 65 66 67.

Wie viele jammervolle

wiß etwas Angenehmes und Nützliches. Aber wenn
eine große Stadt und ein ganzes Land faſt ausſchließli
auf den Fremdenverkehr einrichtet, ſo iſt auch immer die
Gefahr dabei, daß Zeiten kommen können, in denen der
Verkehr ſtockt und die Fremden ausbleiben. Anſer liebes
ſchönes München wird nach dieſen Erfahrungen ein bißchen
umlernen müſſen. Jch bin überzeugt, daß München auch
nach dem Kriege die Kunſtſtadt bleiben wird, die es war,
und ich hoffe, daß es daneben eine Stadt der deutſchen
Arbeit ſein wird, die in ihrer Blüte unabhängig iſt von
allem Fremden.“

Beim Abſchiede, als der Kronprinz mit feſtem Drucke
meine Hände umſpannte, ſagte er: Erzählen Sie nur zu
S wie der Krieg ausſieht. Je deutlicher Sie es ſagen,um ſo mehr wird man daheim aufatmen, daß unſer Volt

durch dick und dünn durchhalten wird. Daran habe ich
noch keine Sekunde gezweifelt. Ein paar Ungeduldige
und Wehleidige? Was macht das aus? Das Volk im
ganzen fühlt ſeine deutſche Pflicht, und Pflichtgefühl und
Geduld ſind immer zwei Dinge, die zuſammengehören
wie Schweſtern. Wenn wir recht und S. Pflicht
erfüllen, dann iſt die Geduld von ſelber dabei. Oder a

ſames bringt? Ein reichflutender Fremdenverkehr iſt

Sie bei uns im Felde ſchon einen Ungeduldigen geſehen
„Nein, Königliche Hoheit nur Sehnſüchtige. Der Kron
prinz nickte. Das iſt etwas anderes äre es nicht ſo,
dann wären wir keine Deutſchen. Sie, Herr Doktor, werden
wohl früher nach Hauſe kommen, als ich. Grüßen Sie von
mir die Heimat.“ Am Schluſſe des Artikels t Gang
hofer noch das Wort des kommandierenden Ad
mirals wieder: „Wir haben zu Beginn des Krieges
vieles unterſchätzt, aber eines haben wir überſchätzt: Die
engliſche Flottel!“

Provinz und Amgegend.
F Halle, 3. April. Das preußiſche Miniſterium für

Ladwirtſchaft, Domänen und Forſten legt Wert darauf, daß
nachſtehende Warnung in weiteſten Kreiſen bekannt wird:
„Die hier erſcheinende Zeitung „Der praktiſche
Landwirt“, die nach eigener Angabe unter den deut
ſchen Landwirten ungefähr 70 000 Abonnenten hat, be
treibt in Verbindung mit dem Abonnement ſeit Jahren
eine Sterbegeld- und Anfallverſicherung, ſowie eine Vieh
verſicherung, deren Bedingungen derart gehalten ſind, daß
ſich der Verlag ſeinen Verpflichtungen im Schadensfalle
jederzeit entziehen kann und auch entzieht, wie zahlreiche
Klagen aus den Kreiſen der Landwirte beweiſen.“ Ahn
liches gilt u. a. e den hier erſcheinenden Zeitungen
„Gärktneriſche Rundſchau“ und Nimm rod“.

Naumburg, 2. April. An einer Mittelohrenentzündung
rb in ei allbeſchen Klinik der Profeſſor am

ertretendere sVorſteher der Stadtv ordnetenverſammlung.

F. Artern, 3. April. Die Stadtverordnetenverſammlung
genehmigte in ihrer letzten Sitzung den vom Magiſtrat
vorgelegten Stadthaushältsanſchlag für das Rechnungs
jahr 1915 ohne Debatte. Danach kritt eine Erhöhung
der Gemeindeſteuer trotz der e des deverminderten Steuerkraft nicht ein. Ferner wurde der

Er warf die Blätter auf den Tiſch. Jſt ſolche ſataniſche
Bosheit je in einer menſchlichen Beſtie zutage getreten
du ſchwarzer Teufel! Jch hab dich nicht gefaßt, weil mein
Kinderherz ſich aufbäumte gegen deine kalte Gefühlloſig
keit, ich habs dir geſchworen, daß ichs dir einmal vergelten
würde, und dies dies habe ich nicht gewußt! Aber du
lebſt noch in deiner Sünden Blüte, und mein Arm kann

dich erreichen. Erwürgen will ich dich mit dieſen meinen
Fäuſten, du Ungeheuer eine Kugel iſt für dich zu gut
wimmern, wimmern ſollſt du in feiger Angſt, in fahler
Todesfurcht den Anblick den Anblick muß ich haben.

Seine Züge hatten ſich verzerrt, die ſcharfen, harten
Augen waren rot unterlaufen da hielt er plötzlich inne

ſeine Hände ſanken ſchlaff herab.
Er warf ſich auf einen Stuhl, der unker ſeinem Ge

wicht knackte. Er fuhr mit der Hand durch das dichte
Haar. Sank er doch zuletzt zuſammen unter den Laſten,
die auf ſeine Schultern gepackt wurden e

Er war auch nur ein Menſch, es war ihm plößtlich,
als erlahmte ſeine eiſerne Kraft.
Mehr als dieſer Teufel, deſſen ſchwarze Seele ihm eben
erſt im vollen Umfang enthüllt worden war, hatte er, r
er herangewachſen, den Mann gehaßt, von dem er eben
kam. Jn ſchlaſloſen Nächten unter un Himmel, in den
weiten Prärien drüben, wenn er Viehherden über Eng
päſſe trieb und ſein Leben mühſam friſtete von einem Tag
zum andern, hatte er es ſich ausgemalt, wie die Zeit
kommen ſolle und müſſe, wo er hintreten könne vor dieſen
Mann, ſeinen Erzeuger, der ihn und ſeine Mutter ver
laſſen und verleugnet hatte, und nun mit Orden behängt
in üppigem Wohlleben ſchwelgte, während ſie hungerten.
Wie es ihm all die Verachtung, den grimmen Haß, der
ſich wie äßendes Gift in ſeinen Geiſt eingefreſſen, ins Ge
h ſchleudern, ihm das Bild des Lebens und Sterbens
erjenigen malen wollte, die er verdorben, die er in das

tieſſte Elend, ja bis zum Hungertod gebracht.
Lange, lange hatte es gedauert, 26 Jahre, von denen

nur die paar letzten ihm Erfolg, geſicherke wir ja
e gebracht, den er, der ans Darben gewöhnt, kaum
achtete.

Und nun war er hier ſein Traum erfüllte ſich
da trat ſie vor ihn hin, als er eben den Heimatboden be
treten hatte ſie, das große, ſtolze, ſtarke Weib, das
gahnungslos, wie er war ihm alle die reichen Schätze
ihres Herzens bot, das er jetzt hätte an ſich reißen können

wenn ſie nicht ſeines Vaters Tochter geweſen wäre!
enn Hohn des Schickſals!ihnen zermalmen wollte, ein unartikulierter Ton kam aus Sie ſtellte ſich zwiſchen ihn und ſeinen Haß, ſie!

Aber er war zuſammengeſchmiedet mit ſeinem Haß wie der
Galeerenſträfling mit ſeiner Kette er konnte ſich nicht
mehr loßreißen.

Er kam eben von dieſem Manne. Was als einziges
Lebensziel, als fixe Jdee ihm vorſchwebt ſeit undenklichen
Zeiten, war nun reife Frucht geworden, zum Pflücken. Er
hatte ſie gekoſtet, ſie war ſchal.e (Fortſetzung folgt.)



Beſchlu faßt, den hieſigen beiden Zeitungsverlegerneine e ntſchädigung zu genehmigen. Mich wurde
dem Vater ländiſchen Frauenverein zu den Koſten eines ab
S Kriegskochkurfes eine Beihilfe von 50 Mk. be
wi

Magdeburg, 6. April. Drei belgiſche Offiziere
e am erſten Feiertage aus dem Gefangenenlager von
Magdeburg entwichen: Jules Baſtian, Wladimir
Hirkaß, Joſeph Koſiratzki. Oberleutnant Baſtian
iſt 25 Jahre alt und 1,78 Meter groß, hat dunkelbondes
Haar, einen engliſch geſchnittenen Schnurrbart und trägt
eine ſchwarze Uniform, eine blaue Pelerine und neue
Stiefel. Hirlaß iſt 29 Jahre alt und blond. Er hat eine
Mittelgeſtalt und keine Augenbrauen und trägt eine
lederne Fliegerjacke. Koſiratzki iſt ebenfalls 29 Jahre alt
und bartlos und kanm mittelgroß. Baſtian und Hirlaß
ſprechen Deutſch.

Zerbſt, 6. April. Von der M g een e für den
Kreis Zerbſt und der Polizeiverwaltung der Stadt Zerbſt
ſind die Kleinhandelspreiſe für Speiſekartoffeln
nach der vor einiger Zeit erfolgten Erhöhung der Pro
duzentenhöchſtpreiſe durch den Bundesrat nunmehr für
die Sorten Daber, Jmperator, Magnum bonum, Up to
date, Topas und Jnduſtrie für 1 Pfund auf. 7 Fſg, ſür
einen Zentner auf 5,30 Mk., für alle übrigen Sorten
und für die genannten, ſoweit ſie nicht den Mindeſtdurch
meſſer von 4 Zentimetern haben, für 1 Pfund auf 6 Pfg.,
für 1 Zentner auf 5 Mk. feſtgeſetzt worden.

Köthen, 6. April. Am Bahnhofsumbau werden
die Arbeiten rüſtig fortgeſetzt. Jn der Nähe des neuen
Waſſerturmes beginnt man in Kürze mit der Erbauung
eines neuen Übernachtungslokales für Eiſenbahnbetriebs
beamte. Nach Abbruch des alten Lokomotivſchuppens wird
mit Aufführung weiterer Futtermauern begonnen. Dem
nächſt ſoll auch die Ausſchreibung der Arbeiten für das
neu zu errichtende Empfangsgebäude erfolgen. Es wird
an der Stelle, wo jetzt der alte Lokomotivſchuppen abge
brochen wird, aufgeführt.

t Gernrode, 6. April. Der Beſitzer des Gaſthofs
„Markgraf Gero“ hier hatte das Unglück, auf der Straße
auszugleiten und einen Knöchelbruch zu erleiden. Der
Verunglückte wurde in das Krankenhaus nach
Quedlinburg gebracht. Wenige Tage darauf traf die
Nachricht ein, daß ein im Felde ſtehender Sohn gefallen
war und am ſelben Tage war der Vater am Herzſchlage
in Quedlinburg verſchieden.

fEiſenberg, 6. April. Anläßlich der Konfirmation
ſeines Sohnes hat der Fabrikbeſitzer Karl Kirſchten in
Eiſenberg der von ihm errichteten OttoKirſchten Stiftung
weitere 10000 Mark überwieſen.

F. Erfurt, 6. April. Die Königl. Eiſenbahndirektion
Erfurt hat angeordnet, daß am 5., 10. und 15. April die
ſämtlichen erbenteten belgiſchen, franzöſiſchen
und ruſſiſchen Perſonen-, Gepäck- und Güter-
wagen zu zählen ſind. Eine gleiche Verfügung iſt auch
für die bayeriſchen Eiſenbahnen ergangen.

Steinbach, 6. April. Jn einer hieſigen Fabrik
ſtürzten zwei Mädchen beim Reinigen eines Glas
daches, das plötzlich nachgab, in den darunter befindlichen
Maſchinenraum. Durch den Fall zog ſich die 24 jährige
Marie Hoß feld ſchwere innere Voerlehungen zu, die
ihren Tod herbeiführten. Die 17 jährige Minna Kehr

er Krankenhaus übergeführt werden mußte.
Bretleben, 6. April. Hier

Elektro Jngenieunr aus Erfurt ſeinem Leben
durch Erſchießen ein Ende gemacht. Der Unglück
liche war 38 Jahre alt, aus Biſchleben gebürtig und in
Erfurt in Stellung geweſen. Er erſchoß ſich in dem
Augenblicke, als einer ſeiner Freunde, den er ebenſo wie
auch ſeine Angehörigen von ſeinem Vorhaben bengchrich
tigt hatte, hierher gekommen war und Einlaß in ſein
Zimmer begehrte. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

Bürgel, 6. April. Fortgeſeht wird hier geklagt über
das gemein gefährliche Treiben jener gewiſſen-
loſen Menſchen, die ſich ſogar durch die jetzige ernſte Zeit
nicht abhalten laſſen, aus dem Hinterhalte heraus ihre
vergifteten Pfeile auf die Ehre ihrer Mitmenſchen zu
verſenden in Form von namenloſen Briefen und Poſt
karten. Namentlich richten ſich ſolche feigen Angriffe

die Frauenehre alleinſtehender Frauen. Ein ſolches
erhalten verdient gerade jetzt allerſchärfſte Verurteilung.

Es verdient daher Anerkennung, daß unſer Gemeinde
vorſtand jetzt ganz energiſch gegen dieſe Sorte Menſchen
vorgeht. Er gibt bekannt, daß er den vollen Namen eines
jeden ſolchen Feiglings zur Kennzeichnung ſeiner gemeinen
Geſinnung und, damit er der Verachtung ſeiner Mit
menſchen anheimfällt, im Ermittelungsfalle öffentlich be

kannt geben wird. eErnſtthal (S.-Meiningen), 6. April. Nun iſt auch
Emil Böhm-Hennes ſeinem Bruder Karl in den
Tod nachgefolgt. Er ſtand, wie ſein Bruder, als Reſerve
unteroffizier beim 95. Jnf. Regt. Die vom letzten
Lauſchaer Verbandsſportfeſte her bekannten Militärlang-
läufer Max Müller-Jäger von hier und Ehrhardt von Judenbach haben ihren treuen Kameraden
I ndemenn nahe einem Waldesrande zur Ruhe ge

ettet.
Königerode, 3. April. Abnorme hohe Brennholzpreiſe

brachte auch die Holzauktion über Hölzer aus hieſigen
Kirchenforſten, BuchenScheit, S Taxe 5 Mk. betrug,
wude mit 8—-9 Mk. bezahlt. Starke BüchenKnüppel
in der Taxe mit 3,50 Mk. bezahlte man mit 7,50 8 Mk.
Wohl noch nie dageweſene Preiſe erveichten aber die
buchenen HeckeKnüppel. Jn der Taxe mit 1,50 Mk. ver
merkt, wurden ſie bis zu einem Höchſtpreiſe von 5,25 Mk.
hinaufgetrieben.

glkenried, 3. April. Geſtern nachmittag fand hier
die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche des Waldarbeiters
Karl Lange ſtatt. Lange hatte am 21. März mit hieſigen
Handwerkern geſpielt und kehrte in ſpäter Stunde mit
angeſchwollenem Leibe krank heim und ſtarb acht Tage
W trotz ärztlicher Hilfe. Da Lange nun Streitigkeiten
eim Spiel gehabt haben ſollte, ſo war die Vermutung

vorhanden, daß L. ſpäter noch vor den Leib geſtoßen oder
getreten worden ſein ſollte. Die von den Behörden an
geordnete Obduktion der Leiche ergab als r n
doppelte Darmverſchlingung, ſo daß alle Gerüchte haltlos
e W L. hinkerläßt ſechs zum Teil noch unverſegte Kinder. Die Beerdigung fand heute ſtatt.

Koburg, 5. April. Die Porzellanſabrik RoſaSchulz K Co. in Kreidlitz iſt niedergebrannt.
F. Stadtilm, 3. April. Das 25 jährige Kind des Landwirts Otto Kirſten aus Groß et äſdt ſpielte beim

Verleſen von Erbſen und Bohnen mit dieſen, wobei es
einige in den Mund ſteckte. Das Kind kam zu Fall, wobei

hat im Weinreichſchen
Gaſthauſe am Bahnhof ein ſeit Dienstag wohnender

e el erheblich verletzt, ſo daß ſte ins Marien noch en

ihm die Erbſen in die Luftröhre drangen und den Er
ſtickungstod herbeiführten.

Leipzig, 3. April. Von dem bereits gemeldeten
l UAnglücksfall am Hauptbahnhofe gibt der

olizeibericht die e e Darſtellung Am 1. Axril
vormittags gegen 5412 Uhr iſt ein 60 Jahre alter Monteur
aus L. Plagwitz beim Anbringen eines Blitzableiters auf
dem Dachgerüſt der Haupthalle des Hauptbahnhofneubaues,
ſächſiſche Seite tödlich verunglückt. Er war bei
einen Arbeiten auf den überragenden Teil einer auf

alken aufgelegten Leiter getreten dieſe hatte ſich über
ſchlagen, ſo daß der bedauernswerte Mann etwa 13 Meter
tief abſtürzte. Vermutlich iſt er dabei zunächſt auf
einen eiſernen Träger und dann auf eine Brekterlage auf
r ſt Der Unglückliche hatte dadurch einen Schädel
ruch erlitten. Er war auf der Stelle verſtorben

Dresden, 5. April. Als am erſten Feiertage nach
mittags in der ſechſten Stunde eine Bewohnerin des Hauſes
Haſſeſtraße 6 in ihre Wohnung zurückkehrte, fand ſie die im
dritten Stockwerke wohnende Eiſenbahnaſſiſtenten- Witwe
Elara Auguſte Neumann geb. Broſey, die am 27. Auguſt
1872 in Dippoldiswalde geboren iſt, auf den Stufen der
dritten Treppe in ihrem Blut kiegend tot auf.
über der Getöteten lag eine Frauensperſon mit aufgelöſten
Haaren, die ſich an dem Kopf der Neumann zu ſchaffen
machte. Die ſofort herbeigerufene Polizei ſtellte feſt, daß
die Aſſiſtentenwitwe tatſächlich umgebracht worden war.
Jnzwiſchen war die Frauensperſon verſchwunden. Sie
wurde aber in einem Kloſettraume, wo ſie ſich eingeſchloſſen
hatte, entdeckt und als mutmaßliche Täterin verhaftet.
Hierzu wird noch gemeldet: Als Täterin wurde deren
Nichte, die bei ihrer Mutter wohnende, 1882 in Herrnhut
geborene unverheiratete Eliſabeth Lemmerz feſtge
nommen. Sie iſt geſtändig und hat die Tat begangen,
um ihre Verwandte, von der ſie zum Kaffee eingeladen
war, zu berauben. Es iſt ihr jedoch nur ein kleiner Geld
betrag in die Hände gefallen. Unmittelbar nach der Tat
wurde ſie im Hauſe der Ermordeten, wo ſie ſich im Abort
verſteckt hatte, verhaftet.

Waltersdorf (Sächſiſche Schweiz), 6. April. Hier
ſtürzte von der Brandſcheide ein Dresdner Touriſt
ab. Er erlitt einen Schenkelbruch und eine Gehirn
erſchütterung.

Merseburg und Amgegend.
7. April.

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb auf dem Schlacht
an Frankreich am 27. März der Wehrmann Otto Köppe
von hier.

Die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle gibt be
kannt, daß der Plan über die Errichtung einer unter
irdiſchen Telegraphenlinie im Orte Neumark (Bez.

och l l v T W Sn n Gehilfen, Lehrliſig, Fabrikarbeiter) zum Ein
ri

von Bismarck hatte ich in dieſem Blatte Merſeburger Bismarck
Erinnerungen publiziert mit Bezug darauf, daß Bismarck vor
50 Jahren mehrere Wochen in dem Buchhändler Stollberg ſchen

auſe, Domſtraße 3, wohnte, als beim Manöver 1865 König
ilhelm J. im Merſeburger Schloß reſidierte. Jch hatte geſagt,

daß Bismarck ſeitdem nicht wieder nach Merſeburg gekommen
iſt, auch nicht als Kaiſer Wilhelm I im Jahre 1876 und 1883
in Merſeburg war. Zutreffend iſt, daß er ſeit 1865 nicht wieder
unſere Stadt beſucht hat und doch gibt es noch eine Merſeburger
BismarckErinnerung: Am 31. Juli 1892 ward Fürſt Bismarck
der Ehrenbürger der Stadt, auf ſeiner Durchreiſe durch Merſe
burg auf dem Bahnhofe von einer großen Menſchenmenge ſtür
miſch begrüßt. Es war keine offizielle Sache, ſondern ganz von
ſelbſt hatten ſich die Merſeburger eingefunden, um ihren Bis
marck zu ſehen und zu begrüßen, der freudig bewegt auf das ihm
dargebrachte Hoch dankte. Manchem wird es noch in Erinne
rung ſein. Zum bleibenden Gedächtnis iſt der Stadtverordneten
Sitzungsſaal im „Alten Rathaus“ in der Burgſtraße mit dem
wohlgelungenen Bilde unſeres Ehren Bürgers Fürſt Otto von

Bismarck geſchmückt. chwickert.Falſche Hundertmarkſcheine! Seit einiger Zeit ſind
ſehr täuſchende Nachbildungen der alten Reichsbanknoten
zu je 1060 Mk. in Umlauf gebracht worden. Sie ſind
insbeſondere daran zu erkennen, daß ſie auf der linken
Hälfte der Schriftſeite an Stelle der auf den echten
Noten ſtark in die Augen fallenden, etwa drei Finger
breiten, roten We nur eine leichte rötliche Tönung
aufweiſen und erſt bei genauer Prüfung entweder ganz
kurze, leicht ablösliche Fäſerchen oder aber Stellen zeigen,
auf denen ſolche kleine Fäſerchen geſeſſen haben. Hält man
eine echte Note gegen das Licht, ſo tritt die große Menge

der roten Faſern auffallend ſcharf hervor, dagegen iſt bei
einer ſolchen Note, wenn man ſie ebenfalls gegen das Licht
hält, von der Faſerung ſo gut wie nichts zu ſehen. Ferner
iſt die bedruckte Fläche von Rahmenleiſte zu Rahmenleiſte
auf beiden Seiten in der Breite drei bis vier Millimeter
kürzer als bei den echten Noten. Auf der Bäldſſeite der
Nachbildungen erſcheinen die auf den echten Noten in der
Zeichnung und am Rande weiß bleibenden Stellen leicht
bläulich geſtreift. Bei den bisher e e Stücken
iſt an den Stellen, an denen die riftſeite rote

tempel und Nummern zeigt, auf der Bildſeite ein mehr
oder minder ſtarker rötlicher Schimmer. Das Reichsbank
Direktorium verſpicht dem, der einen wiſſentlichen Ver
breiter dieſer Nachbildungen dergeſtalt anzeigt, daß er in
Unterſuchung gezogen und beſtraft werden kann, eine e
Belohnung. ermutlich kommren als ſolche wiſſentliche

Verbreiterzwei Perſonen in Frage, die dem Verfertiger
der falſchen Scheine mit einer größeren Anzahl durch
gegangen ſein ſollen und dieſe Falſchſcheine ſicher noch an
den Mann zu bringen verſuchen werden.
beſchrieben als etwa 30 Jahre alt, von mittlerer Größe,
mit kurzgeſchnittenen rötlichen Haaren, rötlichem Schnurr
bart und thüringiſchen Digalekt ſprechend; der andere ſoll
etwa 22 Jahre alt, mittelgroß und mager ſein, ne
Haare und Schnurrbartanflug haben und aus Norddeutſt
land ſtammen Um ſich vor Schaden zu ſchützen, ſei dem

F on den
Jn Richmond hat nun ein Deutſch-Amerikaner, namens Lutz,

Der eine wird

Publikum bei Empfang von alten Hundertmarkreichsbank
noten empfohlen, diefe auf die obenangeführten Merkmale
hin zu prüfen.

Verband der Geflügelzuchtvereine in der Provinz
Sachſen und den angrenzenden Ländern. Die Bemühungen
des Verbandsvorſtandes, unſeren Vereinen Körner
futter zu beſchaffen, ſind zum Teil von Erſolg gekrönt
geweſen. Die Landwirtſchaftskammer ſchreibt uns „Wir
ſind in der Lage, Jhnen 400 Zentner Wicken in e
ſtellen zu können, e l erhe freibleibend. ir
bitten daher, ſämtlichen dem Verbande angeſchloſſenen
Vereinen mitzuteilen, daß ihnen evtl. Futterwicken r
wieſen werden könnten, der Zentner ungefähr 25—27 Mk.
Genau feſtſtellen läßt ſich der Preis heute nicht, da
es noch nicht abzuſehen iſt, wie hoch ſich die re hier
ar wird. Veranlaſſen Sie bitte die Vereine, ſo
ſchnell wie möglich das gewünſchte Quantum bei uns auf

mit genauer Angabe der Adreſſe, an wen dieicken unter Nachnahme geſchickt werden ſollen Bei der

Beſtellung haben die Vereine weiter die eidesſtattliche Ver
e zu leiſten, daß ſie ſich verpflichten, die Wicke
nur an ſolche Perſonen en welche ſie divekt in ihrer
n verfüttern, ſo daß jedweder Zwiſchenhandel
ausgeſchloſſen iſt. Wir müſſen aber bis ſpäteſtens 12. April
ſämtliche Beſtellungen hier haben. Wir bitten dringend,
vorſtehender Aufforderung e und ſtens
nachzukommen und beſonders die Adreſſe genau und deutlich
u ſchreiben. Die Mitglieder des hieſigen Geflügelzüchter
ereins wollen dem 1. Vorſitzenden, Herrn Gütervorſteher

Graf, umgehend das gewünſchte Quantum angeben,
Der Oſterhaſe bei den Verwundeten. Dem Artikel

über die Abendunterhaltung im Reſervelazarett Cafino“
am 1. Oſterfeiertage iſt noch ergänzend hinzuzufligen, daß
auch der Oſterhaſe der Verwundeten gedacht hatte.
Varmittage, nachdem Frl. Gühne, die liebe Kinderſchul
tante, mit den Kleinen durch zweiſtimmigen Geſang die
Verwundeten erfreut hatte, erſchien in braunem Haſen
koſtüm mit Kopftuch und blauer Brille und beladen mit
zwei ſchweren Eierkörben, die Oſterhaſentante in Ver
tretung ihres Neffen, der, wie ſie erzählte, von aller
Arbeit und dem vielen Eierlegen ganz matt und krank ſei.
Jn lIaunigen Verſen ſchilderte ſie das Haſenheim und
dankte den Soldaten, die durch ihre Tapferkeit den Feinden
das Eindringen in unſer Vaterland gewehrt hatten ſo daß
die Oſterhaſenfamilie ungeſtört die vielen bunten Oſtereier
fertigſtellen konnte. Beim Verteilen derſelben und Ver
leſen der Verschen gab es viel Spott und Neckerei.

Kriegsbeſchädigten-Fürſorgeſtelle. Jm ieſigen
Kgl. Landraksamt iſt für den Kreis Merſeburg eine
Kriegsbeſchädigten-Fürſorgeſtelle eingerich
tet worden. Sie hat folgende Abkeilungen: mediko
mechaniſche Behandlung, Ankerricht und Beratung Stellen
nachweis. Kriegsbeſchädigte, die im Kreiſe Merſeburg
ihren Aufenthalt haben, können hier jederzeit Rat und
Hilfe erhalten.

Die hieſige Buntpapierfabrik empfing von einem
amerikaniſchen Geſchäftsfreunde in Richmond im Staate Vir
ginig eine Zeitung, in welcher ſich eine ganz intereſſante Mit
teilung befindet. Der Abgeordnete Bartholdt hat eine Ge

eingebracht, nach welcher es den Bürgern von den
p e on p

Länder Waffen und

eine Petition ausgelegt, in welcher erſucht wird, daß die Bart
holdt'ſche Geſetzvorlage zur Annahme gelangt. Dieſe Petition
hat vun erfreulicherweiſe eine ganz beträchtliche Anzahl Unter
ſchriften erhalten und was das beſte iſt, nicht nur von Deutſch
Amerikanern, ſondern von amerikaniſchen Bürgern aller Na
tionen. Die lokale Vereinigung von der Deutſch Amerikaniſchen
Alliance wünſcht nun auch ferner, daß in Zukunft nur ſolche
Kandidaten bei der Wahl unterſtützt werden, welche lediglich die
amerikaniſchen Jntereſſen im Auge haben und ſich auf keinen
Fall durch ausländiſche Einwirkungen beeinfluſſen laſſen, aber
auch nicht durch große Geſchäftsfirmen in Amerika, welche durch
Auslandslieferungen Nutzen ziehen wollen. Ferner wird ge
wünſcht, daß das Kabel durch die Vereinigten Staaten kon
trolliert werden kann, daß eine amerikaniſche Handelsmarine
errichtet wird und zum Schluß wird ein offenes Meer für den
Handel der Vereinigten Staaten verlangt.

Hefe als Futtereiweiß. Dem Inſtitut für Gärungs
gewerbe in Berlin iſt es gelungen, ein Verfahren auszuarbeiten,
welches die Maſſenerzeugung von Hefe als Futtereiweiß unter
ausſchließlicher Verwendung von Zucker und ſchwefelfaurem
Ammoniak ermöglicht. Das Verfahren kann ſofort von jeder
Lufthefefabrik aufgenommen werden. Von fachmänniſcher Seite
wird ihm große Tragweite zugemeſſen.

Erhöhung der Margarinepreiſe. Die Margarine
und Pflanzenfettfabriken ſind angeſichts der Knappheit und der
in dieſer begründeten Teuerung der Margarinerohſtoffe ge
zwungen, eine weitere Erhöhung der Margarine-Preiſe vorzu
nehmen. Nachdem einige Werke ſchon im Lauf des Monats
März damit vorgegangen ſind, werden nun auch die führenden
Betriebe innerhalb und außerhalb des Konzerns vom I. April
ab ihre Fabrikate um durchweg 8 M pro Ztr. höher notieren.

Paßpflicht für Reiſende nach und von Oeſterreich.
Nach der Kaiſerlichen Verordnung, betreffend anderweite Rege
lung der Paßpflicht, muß bis auf weiteres jeder, der das Reichs
gebiet verläßt oder aus dem Ausland in das Reichsgebiet ein
kritt, mit einem Paß oder für einzelne Grenzbezirke mit
einem andern von den Militärbefehlshabern zugelaſſenen Aus
weiſe verſehen ſein. Reiſende, die von den auf deutſchem Ge
biet liegenden Stationen nach Oeſterreich und darüber hinaus
oder von den anf öſterreichiſchem Gebiet liegenden Stationen
nach Deutſchland fahren wollen, ſeien hiermit darauf hingewieſen
Nach den im Feſtungsbezirke Krakau gelegenen Bahnſtationen
dürfen JFahrkarten an Zivilreiſende nur dann verkauft werden,
wenn der Reiſende nebſt einem von der politiſchen Behörde erſter
Inſtanz beſtätigten Jdentitätsſchein oder einer amtlich beſtätigten
Photographie einen vom Feſtungskommando ausgeſtellten
Paſſterſchein vorweiſt.

Statiſtik der Gabelsbergerſchen Stenographen
Schule. Die Gabelsbergerſche StenographenSchule hat ſoeben
das Ergebnis der neuen Zählung, die im Gegenſatz zu anderen
StenographenSchulen auch im Kriege durchgeführt wurde, be
kannt gegeben. Auch diesmal weiſt die für das Zähljahr 1913/14

aufgeſtellte Statiſtik recht günſtige Zahlen auf, trotzdem infolge
des Kriegsaushruchs manche Angaben ausgeblieben ſind. Rach
der vom Königl. Stenographiſchen Landesamt zu Dresden vor
genommenen Zählung weiſt die deutſche Schule Gabels
berger einen Beſtand von 2771 Vereinen, 130830 Mitgliedern
184 191 Unterrichteten und 3546 Lehranſtalten auf. Das iſt
gegen das vorhergehende Zähljahr eine Zunahme von 8 Ver
einen, 2767 Mitgliedern, 348Unterrichteten und 60 Lehranſtalten
Auf das deutſche Reich entfallen 2539 Vereine mit 116912
Mitgliedern, 124979 Unterrichteten und 2488 Lehranſtalten

n Rotdamerika verboten ſein ſoll an



erſten

Vorratserhebung für Verbandsſtoffe. d Grund
der Bundesratsverordung betreffend Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 erläßt der ſtellvertretende komman
dierende General des 4. Armeekorps eine Bekanntmachun
betr. Vorratserhebung für Verbandsſtoffe vom 7. Apri
1915. Von der Verfügung betroffen ſind entfettete
Verbandwatte jeder Art, gewöhnliche unge
leimtfe Watte Kompreſſenmull Binden-
mull Gaze, Cambric. Zur Auskunft verpflichtet ſind alle, welche die aufgeführten Gegenſtände
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt
des Er werbes wegen im Gewahrſam und unter Zoll
aufſicht haben, kaufen oder verkaufen; gewerbliche
Unternehmer, in deren Betrieben die aufgeführten
Gegenſtände erzeugt oder verarbeitet werden; Kom
munen öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Ver
bände. Zu melden ſind die Vorräte, die den zur Aus
kunft Verpflichteten gehören, die einzelnen Vorräte, die
ſich außerdem in ſeinem Gewahrſam befinden, ſowie die

Eigentümer der einzelnen Mengen, die Mengen, die ſich
auf den Transport zu dem zur Auskunft Verpflichteten
oder unter Zollaufſicht befinden. Die Mengen ſind ein
heitlich in Kilogramm anzugeben, und zwar für
jeden genannten Stoff getrennt. Zu melden ſind
alle Vorräte und Mengen nach dem am 7. April
1915 vormittags 10 Uhr tgtſächlich beſtehenden
Zuſtande. Ausgenommen von der Verfügung ſind Vor
räte, die am Tage der Vorratserhebung weniger als
50 Kilogramm von einem der aufgeführten Gegenſtände
betragen. Die Meldung iſt zu richten an die Medi
zinglabteilung des al Preuß Kriegs-miniſteriums Berlin We 9, LeibeigerPlatz 17. Sie hat ferner zu erfolgen bis zum
17. April 1945. Die zuſtändige Behörde iſt befugt,
t Ermittelung richtiger Angabe Vorratsräume zu unter
uchen und die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten zu

prüfen. Wer vorſätzlich die geforderte Auskunft nicht er
teilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafen bis zu 10000 Mark beſtraft auch können
Vorräte, die verſchwiegen ſind, als dem Staat verfallen
erklärt werden.

Genügend Vorräte an Trockenkartoffel-Erzeug
niſſen. Die Trochenkartoffel- Verwertungs- Geſellſchaft im. b. H.

gibt bekannt: Gegenüber beunruhigenden und irreführenden
Gerüchten ſehen wir uns veranlaßt, feſtzuſtellen, daß die von uns
aufgeſpeicherten Vorräte an Trockenkartoffelerzeugniſſen aus
reichen, und die laut Bundesratverordnung vom 5. Januar vor
geſchriebene LOprozentige Streckung des Roggenmehls für die
Sommermonate ſicherzuſtellen. Wir werden die Verteilung
der Trockenkartoffel Erzeugniſſe in die Hände der Kommunal
Verbände legen und ſind augenblicklich damit beſchäftigt feſtzu
ſtellen, auf welche Mengen die einzelnen Verbände nach dem
Verhältnis ihrer Kopfzahl Anſpruch haben.

Sommerfahrplan im Kriegsjahre 1915. Der erſte
und endgültige Entwurf zum Sommerfahrplan für die Eiſen
bahndirektionsbezirke Erfurt und Halle iſt erſchienen. Leider
wird der neue Jahrplan, der am 1. Mai in Kraft treten ſoll,

mellzüge Berlin
rfurt und führenſten Male e ahrplaorhfrankreich. Die Züge verkeh

durchlaufende Wagen Berlin-Charleville-
Die Städte- Feuerſozietät der Provinz Sachſen

hat mit dem Jahre 1914 ihr 76. Geſchäftsjahr vollendet. Der
Verſicherungsbeſtand iſt im letzten Jahre auf rund 2078
Millionen Mk. die Einahme aus den Beiträgen der Ver
icherungsnehmer auf rund 089000 Mark geſtiegen. Auf die

erſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl und Waſſerleitungsſchä
den, welche 3veige mit dem Jahre 1914 bei der Sozielät neu
aufgenommen worden ſind, entfallen rund 13000000 Mark
Verſicherungsſumme und rund 5500 Verſicherungsbeiträge.
An Schadenvergütungen waren 898600 Mark zu zahlen wo
von auf die Nebenzweige rund 900 Mark entfallen. Für öffent
liche 3wecke, insbeſondere zur Förderung der Feuerſicherheit,
wurden 67 140 Mark aufgewendet. Der Überſchuß der Ge
ſamteinnahmen über die Geſamtausgaben betrug rund 894 000
Mark. Das Vermögen ereichte am Jahresſchluſſe die Höhe
von rund 14* Millionen Mark.

Eine erneute Mahnung zur Sparſamkeit mit
Saatkartoffeln enthält ein Rundſchreiben des Landwirtſchafts
miniſters vom 29. März d. J. Es gibt die Loſung aus: „Es
darf unter keinen Umſtänden mehr ausgeſät werden, als zur Er
zielung einer befriedigenden Ernte unbedingt erforderlich iſt.
Jm laufenden Jahre werden im Deutſchen Reiche rund 3,5 Mill.
Hektar mit Kartoffeln bepflanzt werden. Wenn bei der Saat
eine halbe Tonne für das Hektar geſpart wird, ſo beträgt die
Erſparnis für das Reichsgebiet 15 Millionen Tonnen. Es
leuchtet ohne weiteres ein, daß eine ſolche Erſparnis für die
Volksernährung in den letzten Monaten vor der Ernte eine
ungeheure Bedeutung haben muß. Schließlich weiſt der
Landwirtſchaftsminiſter erneut darauf hin, wie wichtig es iſt, bei
der fehlenden Futtereinfuhr für hinreichenden Anbau
von Futtergewächſen in der eigenen Wirtſchaft zu
ſorgen. Was für menſchliche Nahrung brauchbar iſt, ſollte
in der jetzigen Zeit möglichſt nicht als Viehfutter verwendetwerden. Für die Früh ahrpbeſtellung kommen in Betracht:
Die Ausſaat einer hinreichenden Menge von Runkelrüben und
Kohlrüben (Wruken), von Gemenge (Hafer, Gerſte, Wicken,
Erbſen, Peluſchken, Ackerbohnen uſw.) in entſprechenden Zeit
abſchnitten zur Grünfütterung. Dann aber namentlich die Aus
ſaat von Stoppelrüben, auch Brach-, Steck- oder Waſſer
rüben genannt. Um ein übermäßiges Steigen des Samenpreiſes
für Stoppelrüben, die eine vielſeitige Verwendung finden können,
zu vermeiden, hat der Landwirtſchaftsminiſter die Sagatſtelle
der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, Berlin
SW 11, Deſſauerſtraße 14, veranlaßt, ſich eine größere Samen
menge z ſichern, und empfiehlt, ſich beim Samenbezug an dieſe
zu wenden.

Deutſche Webwaren für die Türkei. Wie W. T. B.“
hört, hat der Sultan dem Deutſchen Werkbund beſonders mit
teilen laſſen, daß er alle Beziehungen zu Vertretern der eng
liſchen Jnduſtrie abgebrochen hat, und daß er die Zuſendung von
Proben deutſcher Stoffe wünſcht. Der Deutſche Werkbund
ſoll geeignete deutſche Jirmen vorſchlagen. Der Deutſche Werk
bund wird gemeinſam mit der deutſch türkiſchen Vereinigung

die gewünſchte Verbindung zwiſchen der deutſchen Webwaren
induſtrie und der Türkei herſtellen.

Zum überſeeiſchen Poſtverkehr. Die Annahme von
Poſtpaketen nach Argentinien, Colombien, Coſta Riea, Griechen
land, den italieniſchen Kolonien (Benadir, Erythrea, Lybien),
Niederländiſch-Jndien, Panamga, Paraguay, Spanien nebſt den
Belegren und Kanariſchen Jnſeln, Uruguay und Venezuela muß

bis auf weiteres eingeſtellt werden. Die in der
letzten Zeit nach dieſen Ländern abgeſandten, während der Be
förderung angehaltenen Pakete werdenden Abſendern wieder zu

eſtellt werden. Wegen des Poſtfrachtſtückverkehrs erteilen diePoſtanſtalten Auskunft.

Fahrpreisermäßigung für Ang hörige deutſcher
Krieger auf belgiſchen Bahnen. Der deutſche Eiſenbahn
verwaltungsrat in Brüſſel hat angeordnet, zum Beſuche kranker
oder verwundeter, ſowie zur Beerdigung verſtorbener deutſcher
Krieger die Fahrpreiſe auf den im Militärbetriebe befindlichen
Eiſenbahnen für erwachſene Angehörige auf 5 Cts. in
der 2. und 21/2 Cts. in der 3. Wagenklaſſe für 1 Kilo
meter zu ermäßigen. Kinder unter 15 Jahren erhalten die
Fahrpreisermäßigung nicht. Zur Erlangung der Vergünſti
gung dient der für die deutſchen Eiſenbahnen vorgeſchriebene
Ausweis.

Fußballſport. Am 1. Feiertage ſpielte V. f. B. I in
Naumburg gegen die erſtklaſſige Mannſchaft der dortigen
r und gewann mit 2: O. V. f. B II ſpielte am 2.

eiertage in Anmendorf gegen Ammendorf II und gewann
mit 4: 2.

Fünf ſtarke Sternſchnuppenfälle gingen heute Morgen
in der Zeit von 2—3 Uhr in kurzen Zwiſchenräumen über dem
Gefangenenlager nieder. Die intereſſante nächtliche Naturer
ſcheinung erfolgte bei ſternenklarem Himmel, Trockenheit und
Windſtille.

K Schkopau, 7. April. Am 17. März fiel in den Kämpfen
in Rußland der Hallenmeiſter Paul Braun, Offizierſtellver
treter im Reſerve JnfanterieRegiment Nr. 251, von hier.

S Kötzſchen, 7. April. Für bewieſene Tapferkeit in denKämpfen in Rußland wurde am 19. März der Wehrmann
Guſtav Miethling von hier mit dem Eiſernen Kreuz
zweiter Klaſſe ausgezeichnet.

ss Dürrenberg, 6. April. Unſere neue Saalebrücke hat
man zu Ehren des Siegers in der Keuſchberger Sch'aht die
„KönigHeinrichbrücke“ benannt, und es beſteht die Abſicht, nach
Beendigung des Kriegs ihr einen daraufbezüglichen Schmuck
zu verleihen. Als vor 12 Jahren unſer Kaiſer während des
großen Manövers auf dem Roßbacher Schlachtfelde das Merſe
burger Schloß bewohnte, hatte der Bildhauer Paul Juckoff aus
Skopau, der Schöpfer unſeres am 14. September 1913 einge
weihten Borlachbrunnens an der Saline, neben dem Schioßein
gang das Modell eines König-Heinrichdenkmals aufgeſtellt.
Dieſes prächtige Standbild würde eine vornehme Krönung für
unſere Brücke abgeben, weshalb das Augenmerk der beteiligten
Kreiſe ſchon jetzt darauf gelenkt ſei. Eine Probeaufſtellung des
bereits vorhandenen Modells auf der Brücke würde gewiß aller
Beifall finden.

a

21. Armeekorps an.
S Lützen, 3. April. Von einem tiefbedauervlichen Geſchick

wurde die betagte Witwe W. von hier betroffen. Nachdem
bei Kriegsausbruch zwei ihrer Söhne zur Fahne geeilt
waren, dem Rufe ihres Königs zu folgen, mußte heute der
dritte, der 30 jährige Reiſende Rich. W., nachdem ſich bei
ihm ſchon ſeit einiger Zeit Zeichen geiſtiger Störung be
merkbar gemacht hatten, einer Heilanſtalt überwieſen
werden. Derſelbe hatte, von der fixen Jdee befallen, daß
er di eFechenbachſche Sortier- Anſtalt gekauft und darinnen
eine Munitionsfabrik eingerichtet habe, bei We und
auswärtigen Geſchäften größere und kleinere Beſtellungen
in Auftrag gegeben, die teilweiſe auch ausgeführt wurden.
Ein Leipziger Automobilhändler, welchen der Kranke geſtern
tebegraphiſch veranlaßt hatte, zwecks Ankaufs eines Auto
mobils mit ihm hier zu unterhandeln, mußte enttäuſcht mit
hen Wagen wieder abfahren. W. wurde nach Alt
cherbitz gebracht.

des

Mücheln und Amgebung.
7. April.

Huerfurt, 3. April. Geſtern beging Herr Kreisbau
meiſter Haftendorn hier das 25jährige Jubi-
lä um als Kreis-Kommunalbeamter. Am 1. April
konnte Herr Lehrer e her auf eine 25 jährige ſegens
reiche Wirkſamkeit als Lehrr an den hieſigen ſtädttſchen
Schülen zurückblicken. Nachdem der bisherige Kreis
jugendpfleger Herr Rektor Da u in Laucha a. U. infolge
Krankheit dieſes Amt niedergelegt hat, hat Rektor Stein
brecht in ar a. A. das Amt übernommen.

Querfurt, 3. April. Der Kgl. Landrat des Kreiſes
Querfurt macht bekannt. Das Königl. ſtellvertretende
General Kommando des 4. Armeekorps in Magdeburg
hat ein Ausfuhrverbot für den Kreis für Pferde
a) im Alter von unter 5 und über 15 Jahren, unter
1,52 Meter Stockmaß und mit offenſichtlichen, die
Kriegsbauchbarkeit ohne weiteres ausſchließenden Mängeln
erlaſſen was ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringe.
Um es jedoch andererſeits zu ermöglichen, daß jederzeit
ausreichende a zur Deckung des gewaltigen laufen
den Erſatzbedarfs an Pferden für die Feldarmee uſw. in
den ZentralPferdedepots bereit ſtehen, iſt es unerläßlich,
daß den mit der betrauten und mit entſprechen
den Ausweiſen verſehenen Händlern bei ihren dieſem
Zwecke dienenden Ankäufen von kriegsbrauchbaren Pferden
keine Schwierigkeiten bereitet werden, worauf ich die
Herren Gemeinde und Gutsvorſteher beſonders aufmerk

ſam mache r
Kriegsoſtern in der Merſeburger Kaiferpfalz.
Referendar Dr. Mallachow, Halle a. S.

Finkenruf und Amſelſchlag,
Welch ein herrlicher Oſtertag!
Doch wollt's mir nicht paſſen in dieſer Zeit,
Wo die Völker bluten in Krieg und Streit.
Mit ernſtem Sinn, voll Gram ſo ſchwer,
Ging ich als Jremder die Straßen daher

O Deutſchland!
Da plötzlich wendet ſich die Straßen
Zu einem Bogen von mächtigen Maßen;

Der rahmt ein wunderbar Bildnis ein,
Jaßt's wie das Gold den Edelſtein:
Eine ſächſiſche Pfalz, von Alters grau,
Bis auf Otto den Großen geht der Bau;
Uppig ſchießt Epheu dran empor,
Ein Prachtportal iſt jedes Tor.
An vierter Seite ſchließt die Schau
Des Domes wuchliger Wunderbau!

O Dexutſchland!
Nicht tot iſt das Bild! Reges Leben pulfiert!
Militär im Schloßhofe konzertiert.
Das Oſtervölklein quirlt in dem Rahmen;
Auf dem Balkon Exzellenz mit den Damen.
Und lächelnd ſonnt ſich am warmen Schein
Der Krieger mit dem verwundeten Bein.
Jnzwiſchen nicht vergeblich warten
Die Mädels mit Roten Kreuzes Karten.
Als ich verblüfft dieſes alles erſchaut,
Wurde Siegesläuten in mir laut.
Es rief in mir: Nie kann untergehen
Ein Volk mit einem ſo feinen Verſtehen
Für die Kultur der alten Tage
Wie für die große Gegenwartsfrage,
Ein Volk, das kernig und fromm zugleich
Sich ſicher weiß in ſeinem Reich.
Sie planen, uns auf die Köpfe zu ſchlagen,
Sie träumen ſich ſchon ganz nah den Tagen,
Bis wir unſer „Potsdam“ vergeſſen ſollen,
Wo ſie nur Thüringen deutſch laſſen wollen.
Der Hunger ſoll uns auf die Knie
Drücken mit unſerm Weib, Kind und Bieh.
„Mit der letzten ſilbernen Kugel“ in Händen
Hoffen ſie unſere Ehre zu ſchänden.
Vier Großmächte gegen Deutſchland im Krieg
Und jubelnd nur ruft es: „Durch Kampf zum Siegk“

Heil dir, mein Deutſchland

Cletterwarte.
V. W. am 8. April: Wechſelnd hewölkt, zeitweiſe heiter

mild, im Weſten und Norden etwas Regen, ſonſt meiſt trocken
9. April: Wolkig, mild, etwas Regen.

Theater und Muſit.
v. Stadttheater zu Halle. Morgen, Donnerstag, den 8.

April abends 712 Uhr wird der übermütige Schwank von Hans
Sturm, „Der ungetreue Eckehart“, dem das Publikum in den
meiſten großen Städten Deutſchlands auf ſeinem Buge über
die deutſchen Bühnen bereits zujubelte, ſeine Erſtaufführung
erleben. Jedermann, der kecken Witz liebt, und ſich einige Stun
den der Heiterkeit hingeben will, wird dem luſtigen Werkchen
nicht grain ſein können. Am Freitag den 9. April abends 71
Uhr wird zu ermäßigten Preiſen von 45 Pfg. bis Mark 2,30
(1. Parkett) Wagners „Tannhäuſer“ zur nochmaligen Auffüh
rung gelangen.

Vermischtes.
Der Liné Preis für einen deutſchen Gekehrten. Stock

holm, 6. April. Die Akademie der Wiſſenſchaften hat bei der
Dahresfeier die Lin s Medaillke, eine Auszeichnung, die an

Wert dem Nobelpreis gleichgeachtet wird, dem Berliner Pro
feſſor Engker verliehen. Der deutſche Geſandte v. Lucius
nahm die Medaille für den abweſenden diesmaligen Profeſſor
Engler aus der Hand des Königs entgegen.

Kirchliche 100-Jahrfeier in Schönhauſen a, Elbe.
Aus Anlaß des 100jährigen Geburtstages des AltReichskanz
lers findet am Sonntag den 11. April, vormittags in Schönhau
ſen a. Elbe, ſeiner Geburtsſtätte. in der Kirche, wo er getauft
wurde, ein Gedächtnisgottesdienſt ſtatt. Die Feſtpre-
digt wird Herr General Superintendent D. Stolte halten.
Die Spitzen der Behörden aus Berlin und aus der Provinz
Sachſen ſind dazu eingeladen.

Erhöhung der Bierpreiſe in Rheinland- Weſtfalen
Die ſämtlichen, dem rheiniſch weſtfäliſchen Brauereiverbande
angeſchloſſenen Brauereien und die Mehrzahl der ringfreien
Brauereien haben den Beſchluß gefaßt, in den nächſten Tagen
eine Erhöhung der Bierpreiſe um 5 Mark pro Hekloliter
eintreten zu laſſen.

Gerichtliche Sühne eines Aeberfalls in Rufſiſch
Polen. Das Gericht der Bromberger Landwehrinſpektion
hatte ſich mit einer Anklage wegen Kriegsverrats zu befaſſen, der
am 23. September v. J. in der ruſſiſch- polniſchen Ortſchaft Radz i
jew durch dortige Einwohner verübt wurde. An jenem Tage rückte
eine Anzahl preußiſche Landſturmreiter in den Ort ein. Auf dem
Wege zu den ihnen vom ſtelloertretenen Bürgermeiſter angewieſe
nen Quartieren wurden die Reiter nicht nur von Koſaken, ſondern

auch von Zivilein wohnern aus den Häuſern be
ſchoſſen, wobei der Landſturmreiter Kowalſki den Tod fand.
Der Ueberfall wäre für die ganze Abteilung verhängnisvoll ge
worden, wenn nicht eine Kompagnie zu Hilfe geeilt wäre. Ueber
die Schuldigen wurde, nachdem die Koſaken zurückgeworfen
waren, alsbald ein ſtrenges Gericht gehalten. Mehrere Haupt
rädelsführer wurden erſchoſſen und eine Anzahl feſtgenommen,
wovon ſich jetzt ſechs vor dem Kriegsgericht zu verantworten
hatten. Der Apotheker v. Jaraczemſki und der Bäcker
Zampolinſtki erhielten wegen Kriegsverrats je zehn Jahre
Zuchthaus, die vier Mitangeklagten wurden freigeſprochen.
Der Anklagevertreter hatte zuerſt Anklage auf Mord erhoben,
dieſe jedoch fallen gelaſſen

Von einem Wildſchwein zerfleiſcht. Nach einer
Meldung aus Beuthen brach auf einer vom Fürſten Corolath
veranſtalteten Wildſchweinjagd bei dem Einkreifen von Wild
ſchweinen ein etwa 3 Ztr. ſchwerer Wildſchweineber durch die
Treiberlinien und brachte den Forſtarbeiter Oſtroga zu Falle.
Das wütende Tier ließ von ſeinem Opfer nicht los und riß ihm
Fleiſchſtücke bis auf die Knochen los. Mit einem Taſchenmeſſer
verſuchte ſich Oſtroga von dem Tiere zu befreien, was ihm nicht
gelang. Endlich fanden die Hunde die Spur, und es gelang dem
Wild meiſter Lax, den Eber durch einen wohlgezie lten Schuß zu
erlegen. Schwer verwundet wurde der Arbeiter ins Kranken
haus gebracht.

Reklameteil.
Eine reizende Neuheit, i h
lichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung verſchafft, erhält
auf Wunſch jeder Leſer dieſer Zeilen koſtenfrei von Neſtle's
Kindermehl-Geſellſchaft, Berlin W. 57. Es iſt dies eine Aus
ſchneidepuppe mit drei verſchiedenen allerliebſten Gewändern,
womit die Kinder ſehr gern und lange ſpielen. Auf Wunſch
wird auch eine Probedoſe des berühmten Kindermehls umſonſt
beigefügt.



Wünſche der Auftragegeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Am e S e menS

geren en cMerseburg, den 7. April 1916.
In grosser Freude:

Curt Knittel und Frau
Margarete geb. Becker.

s G n S beren U ubr.
Vaterland fiel im Weſten
am 27. März mein
herzensguter Mann, unſer

Schwiegerſohn, Bruder,

Wehrmann

Olto Köppe
im 28. Lebensjahre.

Jm tiefſten Schmerz:

bliebenen.

Den Heldentod fürs
Vaterland Karb am 17.März in Rußland unſer

M liever Bruder, Schwager
M und Ogkel,

der HallenmeiſterPuul Vchin

fie ime Reg 2Dies zeigt im geſtten

Schmerze an im Namen
aller Hinterbliebenen:

Karl Braun.
Schkopau, 6. April 1915,

Sank.
Für die wohltuenden Beweiſe

liebevoller Teilnahme beim Be
gräbnis unſeres lieben unver
geßlichen Sohnes und Bruders

Alfred
ſagen wir Allen unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 7. April 1915.
Panl Sever und Frau

k. im Felde.

Die Arbeiten und Lieferungen
für den Reuban eines Vahnmeiſter
Dienſtwohngebändes auf Bahnhof
Corbetha (rd. 1000 ebm umbauter
Raum) ſollen nach Loſen getrennt
vergeben werden.Loſe. Preiſe der Unterlagen.

Erd u. Maurer-arbeiten
I. Zimmerarbeiten 1,30
I Schmiede u. Eiſen

arbeiten 0,60IV. Dachdeckerarbeiten
tiegeldach) 0,60
Klempnerarbeiten 0,60

VI. Tiſchlerarbeiten 0,70
VII. Schloſſerarbeiten 0,60
VII Glaſerarbeiten 0,60

I. Anſtreicherarbeiten 1,10
X Ofenarbeiten 0,60X. Jnſtallationsarbeit. 0,60
Die Unterlagen liegen im

Büro der Eiſenbahn Bauab-
Einſichtnahme aus und können

beſtellge dfreie Bareſnſendung
(nicht Briefmarken) der oben

werden.Angebote ſind bis Donnerstag

einzureichen.Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Merſeburg, den 4 April 1915.

Schwager und Onkel, der

teilung Merſeburg Markt 33 zur

auch von da gegen poſt- und

angegebenen Beträge bezogen

den 22 April d. g vormittags 11 Uhr
verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach hier

Königl. Eiſenbahn Banuabteilung.

Jm Kampfe für das

lieber treuſorgender Vater,

Merſeburg. 7. April 1915.

Die trauernden Hinter

e und werden sein Andenken stets in Ehren halten.

nachm, 2/2 Unr an der Fankenburg recht zahlreich einfinden.

Männer-Turnverein,
gehmerzerfällt setzen wir unsere Mitglieder

davon in Kenntnis, dass am 2. Ostorfeiertag eines
unserer ältesten Mitglieder, der Rentner

Jerr Er offnen
von seinen schweren Leiden ch den Tod erlöst
Wurde.

Der Verewigte, dessen Mitgliedschaft bis in das
Gründungsjahr 1861 zurückreicht, war von Jugend
anf ein treuer Anhänger der deutschen Tarngsache.
Wir betrauern in ihm einen bewährten Tarnfreund

Merseburg, den 6. April 1915.

Der Turnraf.
Zur Beerdigung wollen sich die Mitglieder Donnerstsg

Je

e ehe Behand Stube und Küche
v

o

kö

S

ilfe erbitten.Die Kreisinſaſſen werden Weiße Maver
Nachweis von Ftellen, die für
Kriegsbeſchüdigte geeignet ſind,
s

richtet worden. Sie hat Eiſenbahnſtraße 1, im Kontor

lurünkerricht und Beratung. beziebbar Preußerſtr. 10, Hof

ammer dazu) zum 1. 7. zu bennen v jederzelt Rat und ſtehen Gotthardtſtr. z im Laden.

T

Anmeldung in der Konditorei

e n W
Nax Vlant, Kleine Ritterſtr. 12.

I. et zu beziehen. Beſich

S tigung von 10 12 und 4 bis
5 Uhr.

Kleine Wohnung a

mit vder ohne Möbel ſofort oder e beziehbar.
Unter Altenburg b

Stellennachweis. T Gtu ver Kammer Küche und
Kriegsbeſchädigte, die ſich im gubKreiſe Merſeburg aufhal kten, d e Kurt e m Wenn un

Halleſche Str. 23 t.
April 3 gern

beim Verwalter
Karl Thiele, Kleine Ritterſtraße.
Sehr geräumige Pohnung
zu vermieten, 1. Juli 1915 zu be
ziehen, 4 Zimmer, 2 Kammer
und Zubehör, Waſſerrloſett Gas,

be en. Beſichtigung
z G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27,

Die von e Dr. Wolf
mit Bad,Balkon, d Gas, elek

triſch Licht iſt vom 1. April 191d
an anderweitig zu vermieten.

Soſort beziehbar.
Wohnung Stube Küche,

Kammer und kleine Kammer
an nur ruhige Leute zu vermietenSand 1, 1. Et.

Hirtenſtraße 7.
2 Wohnungen ſofort zu ver

mieten eine 1. Mai zu 44 Thlr
und eine 1. Juli zu 52 Tlr.

Amtshänſer 14, 1 Tr.
Freundl. Dohnung, chen.

S Zubehör, verſchl. Korrido?, Gas

n er An er Sehnngen ernſten
Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtellef Eine zu 625 Mk. und eineür den Kreis Merſeburg ein zu 550 Mk pro n Zu erfr.

per 1. Juli zu vermieten
Burgſtraße 13.

ſind zu vermieten und9 Logis I. Juli zu beziehen
Breite Str. 5.

Wohnung, l. Et.
2 Stuben, 3 Kammern, Käche,
elektr. Licht, zu vermieten, ſofort

rin Wohnung
bel per an inſere Lieferanten

erfolgt am 12,
und 14. April.

gnduſtrie, Up to date und

Ausgabe des
Rübenſamens

Zuckerfabrit Körbisdorf,

e

Gebr. Wirth
Weißenfelſer Str. 18

Fernſprech Anſchluß

541.

a Pfd. 15 Pfg.
treffen Donnerstag früh ein bei

Emil Woſft.

Kaal-Lartodfenn

Magnum bonunm, Mecklen
burger Ware, ſehen morgen
Donnerstag auf hieſigem
Güterbahnhef zum Verkauf.
Freygang, Gr. Ritterſtr.

Fernſprecher 424.

2 Stuben, eZubehör, zum Juli zu ver
eine Etage, be

baen, die Einrichtung durch

fördern. beziehen. Näh. Brauhausſtr. 3
6 Zimmern, Küche und Zubehör
zu ve mieten und 1. Oktober z

mieten u n renleren Preis so t

ſtehend aus Heunger Straße 24, part.

Pring Santturtn
aus der Neumark ſind eingetroffen

und verkauft
Hugo Weinſtein. Wollendorf.

Wohnung.
Die 1. Etage Weiße Mauer 12 iſt

Merſeburg, den 4. April 1915
Der Königliche Landrat.

Eine Wohnung, l. St.
beſtehend aus 4 Zimmern, K üche,

reiherr von Wilmowski. Speiſekammer, nete r
Gas und Garten mit reichl.

z

Beitkreibung ſind die fäll'gen
n e kaſtenvererase ſofort zu Lindenſtraße 19, 1Tr.,

an W anſtändigeMerſeburg, den 3 April 1915.15 Zimmer, evtl. mit Balkon, Stube
Laudkrankenkaſſe Merſeburg. Kammer, Küche und ſonſtiges n S

Bekanntmachung. behör 1r. per 1. Juli zu begehen
Zur Verineidung e Zu erfr. Reuban Rektor Blockſtr.

ſofort oder 1. Jult zu vermieten
Preis 425 Mark. Fr. Veege

Karlstraßse 10
iſt die e e zu vermieten und 1. Juli n beziehen.

Konn FnMmoechi
tr

zu

Preis 450 Mk. Zu erfragen
Hoſſtſcherei

Unter Altenburg 65Frdl. möbl. Zimmer
Freundliche Wohnung, Stube,

Die Aufnahme der neu ein Kammer, Küche und Zubehör zu
etender Schüler erfolgt am vermieten Zeung 9.

mit Kabinett iſt ſofort zu ver
mieten Halleſche Str. 36, 1 Tr.

Montag den 12. April 1915 Parterre Wohnung iſt zu ver
nachmittags 2 Uhr im Lehrers mieten und 1. Jult zu beziehen.

zimmer der Knaben Mittelſchule. Näberes Johannisſtr. 14, 1 Tr. r.
Das letzte Schulzeugnis iſt vor 9 Nlegen. Her Schulvorſtand. t mern, Küche nebſt

findet Sonntag, den April Gas und elektr. e e zuvormittags 11 Uhr in ger VPoils na e e e re b Fuhren düngerMehartt 8 ſtatt. e
habe jeden von ihnen beſchäftig
ten, noch nicht 17 Jahre alten ſinnen Vohaun

gewerblichen Arbeiter Geſellen ums Stock werkzuvermieten.
Gehilfen, Lehrling. Fabrik
ſarbeiter) zum Eintritt in die ge
werbliche Fortbildungsſchule

anzumelden.

vorzulegen

2 Stuben, 2 Kam-

Zubehör, zu vermieten. Näheres

Freundl. Schlafſtelle
offen Obere Breite Str. 17.
Guterh. Kinderwagen
billig zu verk. Kleiſtſir 10, pt. r.

bewerdderondunsctune Antshän ter is Weißes Kinderbett
Die Aufnahme ger S er Wohnunh, u Seite er billig zu verk. Kl Ritterſtr. 12, III

Alle Gewerbeunternehmer

O o Dohhkowit kuterplen g.

Das letzte Schulzeugnis iſt

Der Schulvorſtand mishäuſer 17.

zu verkaufenCorbeiha 23, bei Schkopau.

8 Stück kleine Hünſe
ſind zu verkaufen Meuſchan s2 kleine dienen
zu verkaufen Leung 9u n e 2 Läuſerſchweine

200 Mk., zum 1. Jult zu beziehen verkauft Hälterſtr. 15
brauchtes, guterhalrenes

Ktactrat Barth, Bathaus I Treppe. Form von 10-2 b

Kriegsnotspende
Gaben erbitten:

Ftadtrat Chlele, Grobe Rittergtrabe

Stäcdtiche Sparkacce, bunnehrabe

ExveFrrlen der ind gen

zu pachten geſucht Venenien 18
Geſchäftsmann ſucht zum

Ankauf von Ware von men

Stoſſe n. Reſte eng
gegen Kaſſe. Muſter frei. 1 Pak.Reſte 20 80 Mk. per Nachn.
Händler und Wiederverkäufer geſ.
Fohannes Schulze, Greiz i V.
[olndaltvergungen
für Pakete ins Ausland empfiehlt
Die Buchdruckerei Th. Rößner

„Merſeburger Correſpondent“.

Cchorkerbrocken
(Kartoffeler ſo tz)

Alſagtrüchtände
(Kleieerſatz)

u Baumwollſautmeyl

gibt ab

Riscehmükle.
Gliederwalzen u.

Ackerſchlichten
empfiehlt

G. Horn, Bündorf.
Gerger Stoffe

u billigſten Preiſen empfiehlta S e 1 S

J

eng
F e Unc W

Petsehafte,
S

e

S

S Siegelmarken ete.
J
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